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Die Botſchaft Mar Kinleys.
An der Botſchaft, mit der Präſident Mac Kinley den Kongreß

der Vereinigten Staaten eröffnet hat, muß uns vor Allem
intereſſiren, was wir dort über die Beziehungen der Union zum
Deutſchen Reiche finden. Da aber ſind es wiederum nicht
ſowohl die liebenswürdigen Worte, in denen dieſe Beziehungen
im Allgemeinen gekennzeichnet werden, obwohl wir auch dieſe
ganz gern hören, als die Wendungen, die den wirthſchafts-politiſchen Verkehr beider Länder berühren. Jn biefer Hinſicht

erſcheint es im Hinblick auf die von der liberalen Preſſe immer
wieder ausgeſtreuten Nachrichten, daß an der Herſtellung eines
Tarifvertra ges zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten gearbeitet werde, vor Allem bemerkenswerth, daß die
Botſchaft hierüber ſchwei gt. Vom amerikaniſchen Standpunkte
hat das ſeinen guten Grund. Bei dem ungeheuren Unter
ſchiede zwiſchen den beiderſeitigen Zollſätzen würde es beim Ab
ſchluſſe eines Tarifvertrages ohne Herabſetzung wichtiger Be
ſtimmungen des Dingley Tarifes nicht abgehen können;
denn welches andere Jntereſſe hätten wir daran, uns den
Vereinigten Staaten gegenüber, die ja ſchon et alleVorzüge der Meiſtbegünſtigung gegieſen, durch beſondere

Abmachungen zu binden Die leitenden Perſönlichkeiten in
Waſhington ſind aber ſehr wenig geneigt, ſolche e C
z machen, da ſie aus Erfahrung wiſſen daß es auch ohne ſie
ehr gut geht, d. h. daß wir die ungleiche Vertheilung von
Sonne und Wind, wie ſie zwiſchen uns und Amerika auf dem
handelspolitiſchen Gebiet bisher beſteht, ohne Murren ertragen
und es ruhig mit anſehen wie die amerikaniſche Einfuhr bei
uns fortwährend, auch in gewerblicher Hinſicht, wächſt, während
unſere Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten beſtändig ſinkt.
Nur in Bezug auf die Zukunft der amerikaniſchen Lebens-
mittel -Einfuhr in Deutſchland ſcheint Präſident Mac
Kinley nicht ganz beruhigt zu ſein. Hierüber ſpricht ſich die
Botſchaft folgendermaßen aus

„Einige Regierungen im Deutſchen Reich ſcheinen abgeneiot zu
ſein, die ausgezeichnete natürliche Beſchaffenheit unſerer, zur menſch

ichen Nahrung dienenden Erzeugniſſe und den von uns beſtändig
gelieferten Beweis der Fürſorge anzuerkennen, mit der deren Rein
heit durch eine ſcharfe Aufſicht von der Farm, durch die Schlacht
und Packhäuſer bis zum Verſch ffungshafen überwacht wird. Es
darf mit der Zeit gehofft werden, daß die beiden Regierungen ge
mernſchaftlich zur Ve wirklichung ihres gemeinſamen Ziels thätig
ſein werden, die öffentliche Geſundheit zu ſchützen, und die Reinheit
und Zuträgtichkeit aber von beiden eingefuhrten Lebensmittelerzeug-
niſſe ſicher zu ſtellen.“

Jm Zuſammenhang mit den ſchwebenden Reciprocitäts
Verhandlungen, heißt es dann weiter, ſoll Deutſchland ein
geladen werden, einen gemeinſamen Ausſchuß von Fachmännernzu eingehender ünterſachüns über die Erzeugung und

Ausfuhr von Lebensmitteln in beiden Ländern zu er-
nennen. Dieſer letztere Vorſchlag iſt, wie die „Krz.Ztg.“
hervorhebt, offenbar gegen das deutſche Fleiſchſchau-
geſetz gerichtet und dazu beſtimmt, deſſen Annahme durch
den Reichstag thunlichſt zu erſchweren. Der gemeinſam
zu ernennende Ausſchuß kann nach dem Sinn der voran-
gegangenen Darlegungen der Botſchaft, die die Vortreff

lichkeit der amerikaniſchen Lebensmittel ſo überſchwenglich
rühmen, nur der ſein, feſtzuſtellen, daß es einer genauen
Unterſuchung dieſer Lebensmittel, wie ſie das deutſche Geſetz
vorſchreiben würde, nicht bedürfe. Daß auch deutſche Einfuhr
von „Lebensmitteln“ in Amerika der Unterſuchung unterliegen
ſolle, kann nur als Drohung mit Vergeltungsmaßregeln aufge
faßt werden, die ſich ausſchließlich auf deutſche We ine und
Biere bezieht; denn andere „Lebensmittel“ werden aus
Deutſchland nach Amerika nicht geſchickt.

Demgegenüber betont das genannte konſervative Organ
nochmals mit großem Recht, daß kein fremder Staat das Recht
hat, ſich mittelbar oder unmittelbar in unſere Geſetzgebung zu
miſchen, ſo lange dieſe keine Ausnahme- Beſtimmungen zu Un-
gunſten irgend eines beſonderen Landes enthält, ſondern allge-
meine Maßnahmen trifft, die überdies nicht einmal eine Bevor
zugung des Jnlandes bedeuten, wie ſie überall anderswo ſelbſt
verſtändlich wäre. Der Reichstag hat ſich im Frühjahr ſehr
entſchieden gegen jede derartige Einmiſchung erklärt, und wir
hoffen, daß er ſeinen Standpunkt auch ferner aufrecht er
halten werde.

Der Schutz des Seehandels.
Auch ein Beitrag zur Flottenfrage.

Der deutſche Außenhandel iſt im Jahre 1898 auf 9x Milliar-
den Mark geſtiegen. Davon entfällt faſt die Hälfte auf den
Handel mit Ländern, die nur zur See erreichbar ſind; und da
auch der Handel mit den übrigen Staaten zum erheblichen Theil
Seehandel iſt, beläuft ſich der Werth des ganzen deutſchen
Spezialſeehandels auf rund 6/, Milliarden.

Dieſer Seehandel iſt eine Exiſtenzbedingung für die ganze
deutſche Volkswirthſchaft. Wenn man von der Frage der Lebens-
mittelverſorgung ganz abſieht, ſo bedarf Deutſchland nothwendig
der Einfuhr von Rohſtoffen, die der eigene Boden entweder gar
nicht oder nur in ungenügendem Maße hervorbringt. Um dieſe
unentbehrliche Rohſtoffeinfuhr zu bezahlen, muß Deutſchland
Fabrikate exportiren zur Herſtellung dieſer über den eigenen
Bedarf hinausgehenden Fabrikate bedarf es zum Theil wieder
einer geſteigerten Rohſtoffeinfuhr, ſo daß Einfuhr und Ausführ
einander in gewiſſem Grade zu Gunſten der geſammten Volks
wirthſchaft und beſonders der Beſchäftigung der Ar
beiter gegenſeit'g ſteigern. So bedarf das deutſche Volk, um
ſich zu kleiden, der Einfuhr von Flachs, Baumwolle und Wolle;
dieſe Einfuhr überſchreitet aber die für den eigenen Bedarf an
Kleidungsſtücken erforderliche Menge erheblich, denn die deutſche
Textilinduſtrie arbeitet gleichzeitig für den Weltmarkt und be-
zahlt durch die Herſtellung überſchüſſiger Fabrikate die Einfuhr
der Rohſtoffe.

Bei einer ſteigenden Volkszahl und den ſteigenden Be
dürfniſſen iſt Deutſchland unbedingt auf einen
nach Milliarden zählenden Seehandelangewieſen; ohne könnte ein Theil der
dringendſten Lebensbedürfniſſe des Volkes nicht befriedigt
werden, ganz zu ſchweigen von den höheren Bedürfniſſen einer
beſſeren Lebenshaltung; ohne Export wären außerdem

(Nachdruck verboten.)

Natal.
Von Otto vom Weiler (Straßburg i. E.).

Das Land, deſſen Name heute in aller Leute Munde iſt,
wurde Weihnachten 1497 von Vasco de Gama entdeckt und
Natal genannt, weil er am Tage der Geburt des Herrn die
natalis Domini an dieſe Küſte kam. Lange blieb Natal trotz
ſeiner günſtigen Lage unbeachtet. Erſt 1719 gründeten die
Holländer dort eine Kolonie, doch war dieſer nur kurze Dauer
beſchieden. Nicht beſſer ging es der engliſchen, 1824 von dem
Leutnant Farewell gegründeten Niederlaſſung. Jm Jahre 1834
ſiedelten ſich wieder einige Engländer dort an. Kapitän Gardiner
gründete 1835 Port d'Urban und konſtituirte dieſe Kolonie als
Republik Viktoria. Da aber die engliſche Regierung ſie nicht
in Beſitz nehmen wollte, ſo verließ Gardiner 1838 Natal, wo
rauf die Kolonie wieder einging. Jnzwiſchen waren aber mehrere
Züge der aus der Kapkolonie auswandernden Buren nach Natal
gekommen. Sie thaten das Werk, vor dem die engliſche Re
gierung damals ſich ſcheute. Jn blutigen Kämpfen mit den
kriegeriſchen Kaffern eroberten ſie das Land und verewigten in
dem von ihnen erbauten Pietermaritzburg die Namen ge
fallenen Führer Pieter Retief und Gert Maritz. Die am
24. Dezember 1839 errichtete „bataviſchafrikaniſche Maatſchappij“,
wie die Buren ihre Niederlaſſung nannten, ſtellte ſich unter den
Schutz des Königs von Holland und begann ſich raſch zu ent
wickeln. Da beſtritt die engliſche Regierung den Buren das
Recht, in Natal einen unabhängigen Staat zu gründen, und auf
ihr Geheiß begann der Gouverneur der Kapkolonie 1842 die
Feindſeligkeiten. Nach mehreren Kämpfen unterlagen die Buren
der Uebermacht der Engländer und verließen nun in der Mehr
7 wieder das Land, das ſie den Wilden abgerungen hatten.
Als Natal am 10. Mai 1843 zur engliſchen Kolonie erklärt
wurde, führte Andries Pretorius, der Beſieger des Zulu
königs Dingaan, die auswandernden Buren in das Gebiet des
rig und des Vaal. Begreiflicherweiſe hatte die Verbindung
des ſo J abſeits vom Verkehr
engliſchen Welthandel und europäiſcher Bildung ſein ſchuelles Auf
blühen zur Folge. Engliſches Kapital verbeſſerte den Hafen
von Port Natal, an dem nun die Stadt Port d'Urban, kurzweg

elegenen Natal mit dem

und dem Aktlantiſchen Ozean, weshalb

über

bei der Textilinduſtrie zu bleiben.

Hunderttauſende von Arbeitern bredlos. Um nur

Die Textilinduſtrie beſchäftigt
unmittelbar annähernd eine Million Erwerbsthätiger und bezieht
o ihres ganzen Rohſtoffbedarfs ausſchließlich auf dem See
wege. Einſchließlich der Konfektionsinduſtrie beruht die Exiſtenz
von etwa 4 Millionen Menſchen in Deutſchland auf der Einfuhr
der textilen Rohſtoffe und der Ausfuhr der textilen Fabrikate. Von der
geſammten Rohſtoffeinfuhr dürften etwa 75 v. H. auf dem
Seewege eingeführt werden, und von den acht Millionen in-
duſtriell Erwerbsthätiger, die für mindeſtens zwölf Millionen
Angehörige zu ſorgen haben, wird im Ganzen mehr als die
Hälfte ausländiſche Rohſtoffe verarbeiten. Zieht man noch die
vielfachen indirekten Beziehungen in Betracht, ſo dürfte es keinen
Zweig unſerer Volkswirthſchaft geben, der nicht aus den Er
gebniſſen des Seehandels einen Theil ſeiner Lebensbedürfniſſe
empfängt und zur Schaffung von Gegenwerthen hierfür irgend-
wie thätig ſein muß.

Angeſichts der dringenden Lebensintereſſen und der hohen
Werthe, die bei dem nothwendigen Seehandel auf dem Speele
ſtehen, wäre es, wie die Berl. Corr. ausführt, unverantwortlich,
diejenigen Maßnahmen nicht durchzuführen, die zu ſeinem Schutze

dringend nothwendig ſind. Das iſt in erſter Linie rie
Schaffun einer Flotte, die die deutſchen Häfen vor
einer Block ede ſchützt. Mit der großen Steigerung der
deutſchen Seeintereſſen wächſt aber auch die Wahrſcheinlichkeit
von Jntereſſenkonflikten mit anderen Seeſtaaten, und um zu
vermeiden, daß aus dieſen wirthſchaftlichen Jn-
r kriegeriſche Konflikte ſich ent-wickeln, muß die deutſche Schlachtflotte ſo ſtark da
ſtehen, daß ſie jedenfalls ein gefürchteter Feind
und ein geſchätzter Freund iſt.

Neben der Sicherung der heimiſchen Küſte muß die deutſche

Flotte auch den überſeeiſchen Ländern gegenüber ſo
achtunggebietend daſtehen, daß der deutſche r
überall in Sicherheit arbeiten kann. Dieſe durch eine ſtarke
Seemacht gewährleiſtete Sicherheit belebt den deutſchen
Unternehmungsgeiſt, ermuthigt ihn, weiter auszugreifen und
fördert dadurch mittelbar den deutſchen Seehandel; ſo wird es
zur Thatſache, daß die Kriegsflotte den Handel
nicht nur ſchützt, ſondern auch belebend und
fördernd auf ihn einwirkt.

Gegenüber dem nach Milliarden bewertheten Handel, den
es zu erhalten und zu ſichern gilt, da die deutſche Volkswirth-
ſchaft ohne ihn ſchlechterdings nicht beſtehen kann, muß das
Schlagwort von der „Milliardenflotte“ verblaſſen. Denn ſelbſt
geſetzt den Fall, daß der deutſche Seehandel keine weitere
Steigerung erfahren ſollte, ſo würde er in 17 Jahren doch
einen ſo hohen Werth repräſentiren, daß eine Ausgabe von
1 Milliarde Mark für die Flottenergänzung innerhalb der
gleichen Zeit kaum einen Schutzaufwand von einem
Prozent darſtellen würde. Verglichen mit dem bisherigen
Schutzaufwand und dem Verhältniß in anderen Staaten er-
giebt ſich, daß Deutſchland damit noch immer unter allen See-
mächten die niedrigſte Verſicherungsprämie gegen Seegefah-
durch feindliche Angriffe zahlen würde.

See

Durban genannt, ſich erfreulich entwickelte, aber es bedurfte der
Aufſchließung der Kohlenbezirke im nordweſtlichen Natal und der
Goldfelder in Transvaal, bis die Eiſenbahn von Durban nach
Charlestown gebaut und dann bis Johannisburg verlängert
wurde. Jm Jahre 1893 bewilligte England der Kolonie die
ſelbſtſtändige Verwaltung, doch ernennt die Krone den Statthalter
und den ausführenden Rath, ſowie ein Viertel der geſetzgebenden
Verſammlung. Natal hat 48 560 km Flächenraum, iſt alſo
ungefähr ſo groß wie Württemberg, Baden und ElſaßLothringen
zuſammen (49 105 qkw) und größer als z. B. das Königreich
Griechenland. Die Einwohnerzahl beträgt jetzt rund 550 000
Einwohner von denen die Mehrzahl Kaffern, 40 000 Jndier
und 50000 Europäer bezw. von europäiſcher Abkunft ſind.

Natal iſt eines der intereſſanteſten Gebirgsländer. Die den
Rand der oſtwärts abbrechenden großen afrikaniſchen Hochebene
bildenden Draken- oder Kathlambaberge ſcheiden Natal von den
weſtlich angrenzenden Repübliken, wohin der Van Reenenpaß
ſang m M. H.) und der De Beerpaß (1720 m M. H.)
ühren. Von Weſten geſehen erſcheinen die Drakenberge wie

eine ſenkrechte Mauer, während ſie ſich nach Oſten allmählich
abdachen. Sie bilden die Waſſerſcheide zwiſchen dem Jndiſchen

ie Flüſſe von Natal
einen verhältnißmäßig kurzen Lauf mit vielen Fällen haben
und nicht ſchiffbar ſind. Dieſes Land iſt ein wahres Terraſſen-
land. Von der Höhe der Drakenberge gewahrt man, wie es
in drei Stufen zum Meere abfällt und dadurch vier unregel
mäßige Terraſſen bildet, von denen die höchſte eine durchſchnitt
liche Höhe von 1200, die zweite von 600, die dritte von 250 n
hat, während die unterſte das ſuptropiſche Küſtenland bildet.
Die 300 km lange klippenreiche Küſte iſt theils ſchlecht, theils
gar nicht zugänglich und hat nur einen Hafen von Bedeutung,
nämlich Durban.

Im Nachſtehenden ſoll nun in Kürze das Land näher ge
childert werden, indem wir dem Wege folgen, den die Buren
s Durban zurückzulegen haben. Der unbedeutende Grenzort

Charlestown, der in der Luftlinie 297 km von Durban (alſo
er wie Berlin von Hamburg) entfernt iſt, liegt 1641 m

dem Meere (was etwa der Höhe der Schneekoppe
entſpricht. Nicht weit von Charlestown erhebt ſich 600 mm

e Ebene der Majuba Hill, ein Tafelberg, mit deſſen

Erſtürmung die Buren von Transvaal am 27. Februar 1881
ihren erſten Freiheitskrieg glorreich durchgeführt hatten.
An der Bahn nach Durban liegt 40 km ſüdlicher und
mitten in dem großen, nach Transvaal binreichen-
den Kohlenbezirk das Städtchen Newcaſtle (2000 Einw.),
und weitere 50 km ſüdlich die kürzlich ſo heiß umſtrittene Eiſen-
bahnſtation Glencoe-Junction. Von hier führt eine Zweigbahn
von 7 km Länge nach dem Städtchen Dundee (1800 Einw.),
deſſen Kohlenlager allein mächtig genug ſind, um für lange Zeit
Natal und die in Durban anlaufenden Schiffe mit Kohle ver
ſehen zu können. 50 km ſüdweſtlich von Glencoe erreicht die
Bahn das jetzt im Mittelpunkt des Jntereſſes ſtehende Lady-
ſmith, eine kleine, lebhafte Stadt von 4500 Einwohnern, die
aber neben einigen ſtattlichen öffentlichen Gebänden nur Wellblech-
häuſer aufweiſt, die landesübliche Bauart. Bei Ladyſmith theilt
ſich die Bahn. Eine Zweiglinie wendet ſich weſtlich nach
Harryſmith und weiter in den Oranfefreiſtaat hinein, die Haupt-
linie führt weiter ſüdlich, überſchreitet bei Colenſo (20 km
von Ladyſmith) den Tugelafluß den bedeutendſten dieſes Landes,
erreicht 30 Km ſüdlicher bei dem Städtchen Eſtcorrt den Rand
der oberſten Terraſſe und ſteigt eine Bergkette hinab zur
zweiten. Zum letztenmal und ſchon in weiter blauer Ferne
zeigen ſich hier die Drakenberge. Jn der Nähe der Stelle, wo

die Eiſenbahnbrücke von Eſtcourt über den Buſhmann-
iver führt, wurde 1838 eine von Pieter Retief geführte, gegen

700 Köpfe ſtarke Burenſchaar, Männer, Weiber und Kinder,
von den Kaffern verrätheriſch überfallen und niedergemetzelt.

Die zweite Terraſſe Natals iſt größtentheils eine gewellte
und freſige Ebene faſt ohne Baumwuchs, in die nur wenige
Hügel etwas Abwechſelung bringen. Wo der (nördlich ven
Durban in das Meer fallende) Umgeni die Townhills die
den Rand dieſer Terraſſe bilden, durchbricht, liegt der kleine
Ort Howick, der wegen eines großartigen Waſſerfalls ein be
liebtes Ausflugsziel für die Bewohner des nahen Pietermaritz
burg iſt. Jn weiten Windungen ſteigt die Bahn die Town-
hills hinab zur dritten Teraſſe, die ebenfalls flach iſt, und
erreicht bald Pietermaritzburg, den Sitz der Regierung von
Natal. Dieſe Stadt liegt höchſt maleriſch am Umzinduſi (einem
Nebenfluß des Umgeni) auf einer breiten, ſich etwas von Süd-
weſt nach Nordoſt ſenkenden Ebene (616 Meter über dem Meere
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. Dezember.

Ein ehrenvolles Jubilänum. Am heutigen Tage
vollenden ſich fünfzig Jahre, ſeit die Fürſten Friedrich
Wilhelm von Hohenzollern-Hechingen und Karl Anton von
Hohenzollern-Sigmaringen ihre Lande an Preußen abtraten.
Nach der Größe des Gebiets war der Gewinn nur ein kleiner,
groß aber war er, weil damit die alten Stammlande an die
Krone Preußen fielen und weil Preußen fortan wieder Fuß faßte
in Süddeutſchland, aus dem es ſeit dem Verluſte von Ansbach-
Bayreuth geſchieden war. Aber es war dies, wie wir vor einiger
Zeit in einem eingehenden Artikel beſonders hervorgehoben haben,
zugleich auch das erſte hochherzige Opfer, das von deutſchen
Fürſten dem Gedanken der deutſchen Einheit gebracht wurde,
und die Worte, die Fürſt Karl Anton damals an ſein Land
richtete, ſind mit Recht an ſeinem Denkmal in Sigmaringen
verewigt. Dem Fürſten Karl Anton, der ſpäter auch noch ſeinen
bei Königgrätz gefallenen Sohn zum Einſatz brachte, iſt es be
ſchieden geweſen, die Vollendung des Reiches und ſeinen Glanz zu
erleben. Kaiſer Wilhelm J., dem der Fürſt bekanntlich von
1858 bis 1862 auch noch als Miniſterpräſident gedient, hatte
ihm bis zum Lebensende aufrichtige Werthſchätzung und Dank-
barkeit bewahrt. Wir reihen hieran die in weiteren Kreiſen
nicht bekannte Anekdote, daß, als Kaiſer Wilhelm I. zur
goldenen Hochzeit des Fürſten Karl Anton auf Schloß Sig-
maringen weilte und letzterer dem Kaiſer die Liſte der bei
dieſem Anlaß zu verleihenden Hohenzollernſchen Orden zur
Genehmigung vorlegte, der Kaiſer die Feder ergriff und
ſeinen Namen obenan auf die Liſte ſetzte, das Ehrenkreuz erſter
Klaſſe mit Schwertern, indem er ſcherzend bemerkte, da der
Fürſt ihm ſeinen Orden vorenthalte, müſſe er ihn ſelbſt be
antragen. Fürſt Karl Anton erwiderte, er ſei viel zu be-
ſcheiden geweſen, dem Kaiſer den Orden anzubieten, ſei
e aber doppelt beglückt, daß erſterer ſo viel Werth darauf
ege.

Auszeichnung des Kronprinzen. Die „Weſtminſter ren
meldet Die Königin Viktoria erklärte ihre Abſicht, dem deutſchen
Kronprinzen innerhalb der nächſten Monate den Hoſenband-Orden
zu verleihen. Kaiſer Wi helm erhielt denſelben bekanntlich, als er
18 Jahre alt war.

Die Predigt in Sandringham. Auf gemeinſame Veran-
laſſung d s Kaiſers und des Prinzen von Waſes wird die Predigt,
die der Biſchof von London beim Beſuch des Kaiſerpaares in Sandring-

ham hielt und weſche auch die deutſch- engliſche Freund-
ſchaft ſtreifte, demnächſt in Vuchform erſcheinen.

Perſonalngachrichten. Es benätigt ſich, daß der Regierungs-
präſident von Potsam, Graf Hue de Graurs, binnen Kurzem aus
ſeinem Amte ſcheiden wird.

Jn Oberlehrerkreiſen herrſcht eine gewiſſe Beunruhigung
darüber, daß für den im Juli d. J. verſtorbenen Provinzial-
Schulrath Dr. Carnuth in Königsberg noch kein Nachfolger
ernannt worden iſt. Carnuth war vor einigen Jahren zum
Ober-Regierungsrath und Direktor im Provinzial-Schulkollegium
für Oſtpreußen befördert worden, und dieſe Ernennung des
verdienten Schulmannes war in den Kreiſen der akademiſch
gebildeten Lehrer mit um ſo größerer Befriedigung begrüßt
worden, als damit der bis dahin übliche Brauch beſeitigt wurde,
nur Juriſten zu Direktoren und Präſidenten der Provinzial
Schulkollegien zu ernennen. Da außer in Oſtpreußen auch in
der Provinz Sachſen ein Schulmann Direktor des Provinzial
Schulkollegiums wurde, ſah man darin ein Eingehen der
Staatsbehörde auf die Wünſche, die der höhere Lehrerſtand
ſeit Jahren zum Ausdruck gebracht hatte. Die lange Verzögerung,
die die Wiederbeſetzung der in Königsberg erledigten Stelle erfahren
hat, hat nun in den betheiligten Lehrerkreiſen die Beſorgniß
erweckt, daß der Ernennung eines Schulmannes ſich Schwierig-
keiten in den Weg geſtellt haben. Die „Poſt“ iſt indeß der
Anſicht, daß für die Oberlehrer kein Grund zu irgend welcher
Beſorgniß vorliegt. Bisher aber iſt nicht bekannt gworden,
daß im Miniſterium ſich irgendwie das Beſtreben zeigte,
von dem einmal beſchrittenen Wege, Schulmänner in die oberen
Stellen der Schulverwaltung gelangen zu laſſen, abzuweichen.
Man geht im Gegentheil wohl nicht fehl, wenn man annimmt,
daß in Zukunft noch mehr, als bisher, die wich-
tigeren Poſten mit Schulmännern beſetzt werden.
Was im Beſonderen die Nachfolge des Oberregierungsraths
Carnuth betrifft, ſo verlautet, daß nach Beſeitigung der an-
fänglich vorhandenen Schwierigkeiten nunmehr thatſächlich ein
Schulmann als Direktor in Ausſicht genommen iſt, deſſen
Ernennung in Kürze zu erwarten ſieht.

Sozialdemokratie und Flottenbewegung. Es geht
das Gecrücht, daß die ſozialdemokratiſche Parteileitung die Parole
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und macht, beſouders von dem Hügel geſehen, an den ſie ſich
anſchmiegt, einen ſehr vortheilhaften Eindruck, wozu einige ſchöne
öffentliche Gebäude viel beitragen. Jn dem anſehnlichen RNegie-
rungsgebände tagen die geſetzgebenden Körperſchaften, das Unter
haus und Oberhaus. Geſchmackvolle Bauten ſind auch das thurm-
gekrönte Rathhaus, dem gegenüber ein figurenreiches Denkmal
an die im Gefallenen erinnert, das Polizeigebäude
und die Poſt. Weite Gegenden nördlich und öſtlich von Pieter-
maritzburg ſind von Hannoveranern beſiedelt, wie denn überhaupt
das norddeutſche Element den größten Theil der deutſchen Ein-
wanderer ſtellt, die ganze Dörfer geſchaffen haben, wo dieheimiſche Eigenart ſortlebt. Fünfzig Kilometer ſüdöſtlich von
Pietermaritzburg vermittelt eine kahle Bergkette die Abſtufung
dieſer Terraſſe zur Küſte. Die Bahn beſchreibt vielfache
Schlangenwindungen. Zu Füßen erſcheint in einer grünen
Ebene die kleine Ortſchaft Pinetown und nicht weit davon die
Anſiedelung Neudeutſchland, dahinter das bergige Küſtenland
und am Horizont das blaue Meer. Das Küſtenland iſt von
vielen tiefen Thälern und Schluchten durchzogen und bietet in
der Nähe der zahlreichen Waſſeradern und ihrer prächtigen
Fälle die entzückendſten Landſchaftsbilder. Jn dem ungemein
fruchtbaren Boden gedeihen alle Gemüſe vortrefflich, auch
Kaffee, Zuckerrohr und Thee, dazu die köſtlichſten Früchte, die
maſſenhaft nach Transvaal und nach dem Kapland ausgeführt
werden. Hübſche Villen erhöhen den Reiz dieſer Gegend, die
mit Recht der Garten Südafrikas genannt wird.

Jnmitten dieſes Gartens liegt Durban, das 28 000 Ein-
wohner hat, 14 000 Europäer und je 7000 Jndier und Kaffern.
Ohne Frage iſt Durban die ſchönſte Stadt Südafrikas und kann
im Hinblick auf die herrliche Lage am Nordrand der weiten
Bucht Port Natal, in der ſich maleriſche kleine Inſeln ſpiegeln,
wohl ein ſüdafrikaniſches Neapel genannt werden. Dieſe durch
eine lange flache Landzunge oſtwärts vom Meer getrennte Bucht
bildet den Jnnenhafen. Sie iſt etwas flach und verſandet, und
wird daher durch die Ebbe größtentheils trocken gelegt, doch be
halten einige Kanäle zwiſchen den Jnſeln auch dann noch Tiefe
und Breite genug, um ſelbſt die größten Schiffe aufnehmen zu
können. Vor der nach Süden gerichteten Einfahrt liegt leider
eine Sandbarre, die noch nicht ganz beſeitigt werden konnte,

ausgegeben habe, Volksverſammlungen, in denen die
lottenfrage auf der Tagesordnung ſteht, zu meiden.

der „Hamb. Korr.“ bemerkt dazu „Dieſe Beobachtung iſt auch
ar ſchon gemacht worden der Vortrag, den der national
oziale Dr. Maurenbrecher hier über Freiheit und Flotte hielt,
war von ſozialdemokratiſcher Seite boykottirt.“
Die Sozialdemokratie befürchtet wohl mit Recht, daß die
intelligenteren deutſchen Arbeiter ſchon zum großen Theil ein-
geſehen baben oder leicht davon überzeugt werden können, daß
es ſich bei der Flottenfrage nicht um eine Maßnahme gegen,
ſondern für ihre Intereſſen handelt.

Heilperſonal in Deutſchland. Das kaiſerliche Ge-
ſundheiſsamt hat Mittheilungen über die Verbreitung
des Heilperſonals im Deutſchen Reiche nach den
amtlichen Erhebungen am 1. April 1898 gebracht.

Jnnerhalb elf Jahren, ſeit 1887, iſt die Zahl der approbir-
ten Aerzte von 15,824 auf 24,725 geſtiegen (alſo um 56.25
Proz.); die Einwohnerzahl dagegen hat nur um 14 Proz.
zugenommen. Während damals auf je 3000 Bewohner ein Arzt
kam, iſt dies jetzt bei je 2197 der Fall. Jn Preußen allein be
trug die Zunahme 56 pCt. Von 1620 Ailitär- und Maineärzten
haben ſich jetzt nur 31, früher 57 von je 100 zur Civilpraxis an
gemeldet. Von den 1299 approbirten Zahnärzten des
Deutſchen Reiches wohnen zwei Drittel in Städten mit über 20000
Einwohnern, auf die kaum ein Fünftel der Bevölkerung fällt.

Die Zahl der Hebammen bat nicht im Verhältniß zur
Bevölkerung zugenommen. Bei 36 046 kam dawals auf je 1300 Be-
wohner und je 50 Neugeborene eine Hebamme, jetzt bei 37 025 erſt
eine auf 1413 bezw. 53.

Der Lippeſche Landtag iſt, wie aus Detmold ge
Wrag wird, mit der Lippeſchen Regierung in Konflikt
gerathen.

Es handelt ſich um die Berlebecker Quellen, die vom Graf-
regenten Ernſt der Stadt Detmold zur freien Nutzung für die
Waſſerleitung üterwieſen worden ſind. Der Landtag fühlt ſich in
ſeinem Recht beſchränkt, da er von der Regierung nicht um die Ge
nehmigung in dieſer Angele enheit gefragt worden iſt. Die Berle-
becker Quellen gehören zur fürſtlichen Domäne und der Landtag
beanſprucht für ſich das Richt, hierüber gefragt zu werden.
Jn der vergeſtrigen Sitzung des Landtages kam die Quellen-Angele enheit zur Sprache. Abg. Meier-Jobſt ſtellt folg nden An-
trag Da der Landtag durch ſeinen Beſchluß die Vorlegung des
wiſ ren der Rentkammer und der Stadt Detmold abgeſchloſſenen
ertrages wegen Benutzung der Berlebecker Quellen zur Waſſer-

leitung zur verfaſſungsmäßigen Genehmigung verlangt und die
Fürſtliche Staatsregierung die Vorlegung verweigert hat, der Land
tag aber bei ſeinem Beſchluß auf Vorle ung des Vertrages beharrt,
alſo ein Verfaſſungskonflikt vorliegt, auf Grund des Art. 76 der
Reichsverfaſſung den Bundes rath anzurufen.“ Dieſer
v gelungt nach kurzer Debatte mit 15 Stimmen zur An
nahme.

Die Zunnahme der Zuckerſteuer. Die Steigerung, welche
die Jſteinnahme aus der Zu ſckerſteu er in den letzten Jahren er
fahren hatte, legte den Schluß nahe, daß es nicht lange dauern
würde, bis dieſe Steuer in ihrem Ertrage an der Spitze ſämmticher
Verbrauchsſteuern ſtehen würde. In dem Etatsanſchlage für 1900
iſt zwar die Verwirklichung dieſer Ausſiut noch nicht ins Auge ge-
faßt, die für die Zuckerneuer eingeſt llie Summe hat ſich jedoch darin
der bisher immer noch höchſtaeſchätzten Steuer, der iranntweinverdrauchs-
abgabe, ſo genäbert, daß die noch beſtehende Differenz bald überwunden
ſein könnte. Während die Zuckerſteuer noch für das Jahr 1897 98
im Ctat mit 81 Mill onen Mk. veranſchlagt war, iſt ſie für 1900
mit 102 Millionen angeſetzt, hat ſich alio in vier Jahren etatsmäßig
um 21 Millionen geſteig e rt. Keine andere Verbrauchsſteuer iſt, ſo
ſchreibt man offi iös, in dieſer Zeit auch nur in ähnlichem Ma e in
die Höhe gegangen. Die Branntweinverbrauchsabgave iſt beiſpiels
weiſe 1897/98 auf 98,7 Millionen veranſchlagt geweſen und
iſt in den neueſten Etat mit 105,8 Millionen eingeſtellt,
alſo um etwa 7 Millionen gewachſen. Die Tifferenz
zwiſchen Zuckerſteuer und Branntw. inverbrauchsabgabe beträgt
demgemäß jetzt etatsmäßig nur noch 3,8 Millionen. Wie ſich die
Wirklichkeit ſtellen wird, iſt nicht abzuſehen, wahrſcheinlich aber iſt es,
daß es nicht lange dauern wird, bis die Zucke ſt ur in ihrem
Eitrage an der Spitze der Verbrauchsſteuern des Reichs ſtehen wird.
Die Zuckerſteuer verbleibt bekanntlich mit ihrem Ertrage in der
Reichskaſſe, während die Branntweinverbrauchsabgare mit ihrer
Einnahme den Einzelſt aaten überwieſen wird.

Vom Thomasmehlſtreite. Geſtern wurde der ver-
antwortliche Redakteur der „Voſſ. Ztg.“ wegen Beleidigung
des Vorſtandes des „Bundes der Land wirthe“
zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Der Gerichtshof nahm an,
daß für die beleidigenden Aeußerungen der Wahrheits-
beweis in keiner Weiſe erbracht worden ſei, daß viel
mehr der „Bund der Landwirthe“ in der Thomas-
phosphatmehl- Angelegenheit für ſeine Mitglieder alles ge-
than habe, was er thun konnte, um ihreJntereſſen zu wahren.

Die internationale Eiſenbahn-Fahrplan- Konferenz iſt
nunmehr zum 13. 14. Juni nach Paris eingeladen worden.
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indeſſen iſt die Zugänglichkeit durch weit in das Meer hinaus
gebaute Molen ſo weit verbeſſert, daß Schiffe bis zu 6 m Tief-
gang in die Bucht einlaufen können. Größere Schiffe finden
in der Außenrhede einen guten Ankergrund, aber ſtarke Oſtwinde
können ihnen gefährlich werden. Perſonen und Güter der im
Außenhafen verbleibenden Schiffe werden von Landungsdampfern
abgeholt. Bei hohem Seegang iſt es faſt unmöglich, jedenfalls
ſehr gefährlich, einen ſolchen Dampfer von der Schiffstreppe
aus zu beſteigen. Die Paſſagiere werden deshalb in großen,
eigens zu dieſem Zweck gefertigten, mit einer Thür und einem
Sitz verſehenen Körben wie Frachtſtücke in den Landungs-
dampfer hinabgelaſſen. Aus alledem erhellt, daß die Landung
von Truppen in Durban ſchwierig und zeitraubend, zu Zeiten
ſogar unmöglich iſt, was natürlich in dem Kriege Englands
wider die Buren ſchwer ins Gewicht fallen kann.

Bei der Armuth der ſüdafrikaniſchen Küſte an guten Häfen
bleibt aber der Hafen von Durban immer noch einer der beſten.
Darum und wegen mancher Gunſt der geographiſchen Lage
ſcheint Durban berufen zu ſein, eine der erſten Städte Süd-
afrikas zu werden. Es hat durchaus modernen Charakter.
Die Straßen ſind breit und gerade, mit ſauberen Bürgerſteigen,
verſehen und vortrefflich kanaliſirt. Die Reinlichkeit iſt muſter-
giltig, Hauptverkehrsſtraße iſt Weſt-Street mit ein bis drei-
ſtöckigen Geſchäftshäuſern und ſchönen Verkaufsläden. Dort
liegt das prächtigſte Gebäude von Durban, das Rathhaus
mit ſeinem hohen durchbrochenen Thurm. Die Privathäuſer
ſind meiſt kleine einſtöckige Gebäude mit Veranda und hübſchem
Vorgarten und nur für eine Familie berechnet. Ein mit der
Küſte paralleler Höhenzug, die Berea, die eine entzückende
Ausſicht über die Stadt und die Bucht gewährt, trägt die
Villenvorſtadt.

Wer könnte es den Buren verdenken, wenn ſie im el
endgiltigen Sieges Natal, das ihre Väter vor ſechszig Jahren
den Wilden abnahmen, um dann von den Engländern verdrängt
zu werden, als Siegespreis behalten! Der Drang zum Meere
macht ſich in den Republiken längſt ſchon geltend. Jn Durban
würden ſie den begehrten Hafen haben, falls die Delagoabucht
ihnen verſagt bliebe.

N Zpr, Angelegenheit der Bagdadbahn ſchreiben die
B.

Wir haben ſchon einmal die Meldungen engliſcher Blätter über
das durch die Erledigung der Bagdadbahn- Angelegenheit
in Petersburg angeblich hervorgerufene Entſetzen als Märchen
zurückgewieſen. Wenn die engliſchen Berichterſtatter an der Newa
ihren britiſchen Leſern ſinngetreue Auszüge der in den großen ruſſiſchen
Blättern über dieſen Gegenſtand erſchienenen Artikel vorlegen, ſo
wird man ſich in London ohne beſondere Mühe überzeugen können,
daß die Ausſicht, Deutſchland als Kulturpionier durch Kieinaſien und
Meſopotamien zum perſiſchen Golf vordringen zu ſehen, den ruſſiſchen
Poliuikern nichts weniger als unangenehm iſt, da ſie in dieſem
deutſchen Weitbewerb mit Recht ein Mittel zur Herſtellung des
politiſchen t r an den Euphratmündungen erbdlicken.
Sollte die Diplomatie des Zarenreiches ent-
ſchloſſen ſein, die ruſſiſchen Wünſche miteziehung auf Perſien ihrer Verwirklichung
näher zu führen, ſo würden wir es für kein
deutſches Intereſſe halten, gegen dieſe Be-
ſtrebungen unſererſeits auch nur mittelbar ein
Hemmniß zu ſchaffen. Wir glauben auch an amtlicher
deutſcher Stelle dieſelbe Anſicht vorausſetzen zu können.

Parlamentariſches.
Mit dem Donnerstag werden die Plenarſitzungen

im Reichstage für dieſe Woche eingeſtellt werden,
zumal am Freitag, den 8. d. M. katholiſcher Feiertag iſt. Am
Montag, den 11. d. M. wird die erſte Berathung des Etats
beginnen.

Die Wahlvrüfungs kommiſſion des Reichstages
hat den ſchriftlichen Bericht üver die Wahl des Abg. v. Chriſten
(Rehsp.) von Kaſſel ausgegeben. Die Wahl iſt für gültig erklärt
worden.

Die konſervative Reichstagsfraktion hat geſtern
den Etat einer eingehenden Berathung unterzogen und zur General
debatte Stellung genommen. Auch die auswärtige Politik wurde
beſprochen und ſchon von dieſem Standpunkt aus einer
ſtärkeren Wahrung unſerer Intereſſen zu Waſſer
d Ng't geredet. Eine Verſtärkung der Flotte wurde günſtig
eurtheilt.

n der geſtrigen Sitzung der Petitionskommiſſion des
Reichsteges ſanden mehrere Petit'onen von allgemeinem Jnterſſſe
zur Verhandlung. Eine Perition, betr. den Schutz h hoto-
graphien gecen unbefugte Nachbildung, wurde der Regierung
ur Erwägung überwieſen, nachdem der Regicrungskomm ſſar, Geh.Pherteierangetwrt Hanß, erklärt hatte, daß der Entwurf ines Geſetzes

über das Urheberrecht im Reichsjuſtizamt beinahe fertiggeſtellt ſei und
demnächſt dem L undes ath zugehen werde und ein neues Photo-
graphienſchutzgeſetz ſpäteſtens für nächſte Seſſion ausgearbe tet werden
ſolle. Eine grofe Zahl von Peuitionen betrifft, wie geſtern ſchon
mitgetheilt, den Schutz der Vögel. Der Gegenſtand hat bereits
früher zweimal die Kommiſſion beſchäftigt und liegen ſchriftliche
befürwortende Berichte vor. Der Regierungsvertreter, Aſſeſſor von
Starck heilte mit, daß zur Zeit internationale Verhand
lungen ſchweben wegen einer Vogelſſchutz-Konvention
mit anderen europäiſchen Staaten. Die Verhandlungen ſeien ſo weit
gefördert, daß in abſehbarer Zeit ein Reſultat zu erwarten ſei.
Mehre:e Redner bezeichneten die Sache als dringlich und wieſen
auf die Schädigung des Obſtbaues hin, die eine Folge der Abnahme
der das Ung ziefer verzehrenden Vögel ſei, auf die Grauſamkeit des
Vogelmordes in Jtalien, auf die Verſendung lebender Wachteln nach
England uſw. Die Petition wurde ſchließlich der Regierung zur
Berück ſichtigung überwieſen.

Ausland.
Frankreich.

Vom Staaktsgerichtshof. Die Marine.
In der geſtrigen Sitzung des St aatsgerichtshofes ſagten

mehrere Poltzeiagenten, die vernommen wurden, aus, daß ſie bei ver
ſchiedenen Lerſammlungen und Kundgebungen der Antiſemiten,
Nationaliſten und Royaliſten betheiliot waren. Der Polizeidirektor
PuyBavaud wurde bezüglich der Belagerung des Forts Chabrol
vernommen. Er verſichert, es habe thatſächlich ein Einvernehmen zwiſchen
den verſchiedenen Liguen beſtanden man habeſogar in einer Verſammlung
eine Föderationc kommiſſion der Liguen ernannt. Guerin proteſtirt gegen

die Angaben PüyBavauds. Letzterer hält dieſelben aufrecht und
fügt hinzu, in jener Verſammlung habe es ſich um ein
Trrumvirat gebandelt, zu dem Deroulede gehören ſollte
die beiden anderen Mitglieder will PuyBavaud nicht vennen. Bei
dieſen Angaben ervebt ſich im Saale großer Lärm. Die Sitzung
wiro hierauf geſchloſſen.

ContreAdmiral Dupont ſchreibt in der Pariſer Zeitung „Gaulois“:
Wenn unſere Marine auch nicht durch die Wucht der Zahl ins
Gewicht fällt, iſt ſie doch zu keiner Epoche beſſer vorbereitet
geweſen, als heute. Alle ihre Einheiten ſind vorzüglich.

Oſtaſien.

Handelspolitiſche Uebereinſtimmung.Nach einer Privatmeldung aus Peking wird ſeit kurzem das
Zuſammengehen der diplomatiſchen Vertreter Deutſchlands, Englands
und der Vereinigten Staaten in handelspolitiſten Dingen ſehr
bemerkt. Der Politik der „offenen Thüre“ ſoll mun
auch Deutſchland beigetreten ſein; man werde dies
vald durch eine offizielle Kundgebung erfahren.

Der Krieg in Südafrika.
Die „Köln. Ztg.“ erhält einen Bericht aus Kapſtadt vom

15. November, wonach die Buren immer weiter in Natal und
die Kapkolonie eindringen, namentlich im Norden der Kap-
kolonie ſich ſtrategiſche Vortheile geſichert haben, die wett-
zumachen England ungeheure Opfer koſtet. Die britiſche
Kriegsführung wird immer unverſtändlicher und
hat bereits eine bedenkliche Rückwirkung auf ganz
Südafrika. Die Eiſenbahnen würden bereits in der
ganzen Kapkolonie militäriſch beſetzt, nur um ſie vor Zerſtörung
durch die Kapländiſchen Buren zu ſchützen. Die allgemeine
Erhebung des Aufſtandes ſei auf die von Pretoria erlaſſenen
Weiſungen zurückzuführen, wonach es heißt, der P an der Re
publiken gehe dahin, ſobald Mafeking, Kimberley,
Ladyſmith genommen, was nahe bevorſtehe, England
Friedensvorſchläge zu machen, die jedoch, da große
Gebietsabtretungen ſowie Verzichtleiſtung auf alle Superioritäts-
anſprüche und Erſatz der Kriegskoſten in Ausſicht genommen
ſei, auf keine Annahme zu rechnen haben. Erſt dann ſollte
zum Aeußerſten geſchritten und von Pretoria das Zeichen
zum allgemeinen Aufſtand der ganzenBurenbe völkerung Südafrikas gegeben werden.
Der Gewährsmann der „Köln. Ztg.“ verſichert, wenn die engliſche
Kriegsführung nicht bald eine entſchiedene Aenderung erfährt,
fönne leicht entſtehen, was die Buren ſowie die Feinde Eng
lands erhoffen. Den täglich einlaufenden Privatmeldungen aus
Pretoriag zufolge verweilen dort 3000 britiſche Gefangene
die nach den Hafenſtädten gebrachte Zahl der Verwundeten
läßt auf große Verluſte ſchließen. Die progreſſiven (britiſch

eſinnten) Blätter, ebenſo wie General Buller, betrachten dieLage als ernſt.
Jn Ladyſmith muß es in der That ſehr trübe ausſehen.

Wie die dort Eingeſchloſſenen ſelbſt über den bisherigen Verlauf

und den Fortgang des Krieges denken, ergiebt ſich in inter
eſſanter Weiſe aus folgendem Telegramm:
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London, 4. Dez. Die Weſtminſter Gazelte veröffentlicht
einen Brief, den ein Mitglied der Stadtwache von Ladyſmith ge
ſchrieben hat. Darin heißt es: „White hatte in Natal viel Unglück.
Er war nicht früh genug da, um eigene Päne auszuarbeiten. Das
Nachrichtenbureau ſcheint jämmerlich unterrichtet geweſen zu ſein, be
ſonders bezüglich des Kalibers der feindlichen Geſchütze und der Zahl
der preußiſchen Artilleriſten, die ſie bedienen. Ferner
war der Feind in gewaltiger Ueberzahl, und ſeine
Pferde zöhlten zehn gegen ein engliſches. Ladyſmith iſt eine

ſehr ſchlechte Baſis. Noch wenig mehr Verzug, und alle Kap
Holländer hätten ſicher revoltirt. Oberſt Baden-Powell iſt der
einzige Führer, der ſeinen Ruf erhöht hat. General Buller
ſcheint ſeine Operationen zu zerſtreut zu halten,
als daß er noch auf viele Wochen hinaus perſö lich ins Feld gehen
könnte. Wenn das Armeekorps zur Einſchiffung bereit geweſen wäre,
als der Krieg erklärt wurde, wäre die Hälfte aller Schwierigkeiten nie
entſtanden. Die Meldungen aus Kimberley lauten alle heiter,
doch wäre es nicht überraſchend, wenn Rhodes Ratten ißi und die
ärmeren Leute Schwaben.“

Aus Kimberley wird mittelſt des optiſchen Telegraphen
berichtet, daß die dortige Garniſon einen Ausfall gemacht
habe. Daily Mail berichtet über dieſen Ausfall, daß derſelbe
von berittener Jnfanterie unternommen wurde; derſelben gelang
es, eine Burenabtheilung zu überrumpeln und ſich alsdan nach
der Garniſon zurückzuziehen. Ein zweiter Ausfall
ſcheiterte; die Eugländer verloren dabei 20 Todte und
40 Verwundete. Der Verluſt der Buren iſt unbekannt. Dasſelbe Blatt
läßt ſich aus Lourepco-Marquez melden, daß die Buren
die größte Anſtrengung machen, um ihre Artillerie vor
Ladyſmith r verſtärken. Weiter wird aus Kimberley
berichtet, daß die Buren großen Werth darauf legen,
Cecil Rhodes gefangen zu nehmen, um ihn dann in
einem eiſernen Käfig auf den öffentlichen Plätzen von Pretoria
auszuſtellen.

Die in London eingegangene Meldung, daß im Poſt
amte der Stadt Dundee in Natal, die bekanntlich von den
Buren beſetzt iſt, am 29. November der Fall von Maſeking
angeſchlagen worden ſei, haben wir ſchon erwähnt. Die ange-
ſchlagene Depeſche lautet wörtlich:

„Ladyſmith iſt umzingelt von Transvaal- und Freiſtaallrupren,
Mafeking iſt gefallen, Kimberley umzingelt und die Waſſerleitung
abgeſchnitten.“

Von den bis zum Schluß der Redaklion eingegangenen
Telegrammen theilen wir noch folgende mit:

London, 7. Dez. Vom Modder-River
Burau Reuter vom 30. Nov. tielegraphirt, die Freiſtagatler
zeigen jetzt Kampfesluſt, es wird wahrſcheinlich einen
harten Kampf kei Spytfontein geben. Die Modder-
flußbrücke iſt gänzlich zerſtört, die britiſchen Jngenieure ſiellen eine
interimiſtiſche Brücke her. Der Telegraph iſt bis zur Brücke gelegt, die
Eiſenbahn ausgebeſſert. Nach der Schlacht am Dienstag traf eine
große Streitmacht der Buren von Jacobsdal ein, mußte
jedoch wieder abzichen, da die neunte engliſche Brigade den Fuß
bereits überſchritten hatte. Der erſte Juvalidentransport
131 Mann ſtark, traf an Bord des Dampfers „Sumatra“ geſtern
aus Kapſtadt hier ein faſt alle Verwundeten litten an Ruhr und
Rbeumatismus. Die Times meldet aus Lady
ſmit h vom 28. November: Die Beſatzung wurde heute Morgen
durch die Rachricht vom Heranrücken einer Entſatz-
kolonnein große Aufregung verſetzzt. Es iſt auch hohe
Zeit, daß Entſatz kommt. Die Buren haben ein drittes ſchweres
Geſchütz in einer Entfernung von 5000 Yards aufgefahren und
treffen die Engiänder an den verwundbarſten Punkten. Die Beſchießung
wird immer wirkſamer. Die Rationen werden knapp und Krank-
heiten herrſchen. Man ſoll bereits Anzeichen für den Abzug der
Buren beobachten. (2)

Es beſtätigt ſich, daß die Hülfsquellen der
Engländer an Druppen vollſtändig erſchöpft ſind.
Es beſtehen keine regulären Truppen mehr, welche nach
Südafrika geſandt werden könnten. Gerüchtweiſe verlautet,
das Kriegsamt werde nunmehr eine Brigade aus
Miliztruppen bilden, um dieſe dem General Buller,
falls dieſer wieder Hülfstruppen verlange, zuſenden zu können.
Es wird verſichert, daß die Regierung dieſes Mittel nur im
äußerſten Nothfalle anwenden werde. Die Mobiliſirung einer
Milizbrigade würde als ein nationales Unglück aufgefaßt werden.

Beſtem Vernehmen nach wird Lord Salisbury noch in
dieſer Woche die Leitung der Geſchäfte übernehmen.
Es wird jetzt behauptet, daß Lord Salisbury die Auslaſſungen
Chamberlains, die in Europa und Amerika allgemeine
Mißbilligung erfahren haben, durch eine Erklärung wieder
gut zu machen ſuchen werde, welche beſonders dadurch als noth
wendig erachtet werde, weil dieſe Nede nur den Erfolg hatte,
die Sympathie für die Buren zu vergrößern.

wird dem

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem techniſchen Eiſenbahn Sckretär a. D.,

Rechrungs- Rath Holtz heuer zu Erfurt der Reothe
Adler- Orden 4. Kaſſe; dem Ober Arr des Jakobiner
Werkes in Meißen Richard eber, dem Steuer-Ein-
nehmer zweiter Klaſſe Hauck zu Querfurt der Königl. Kronen
Orden 4. Kl. den emeritirten Lehrern Schulz zu Binde im
Kreiſe Oſterburg und Kamieth zu Arend ſee desſelben Kreiſesder Adler der Inhaber des Königl. Haus-Ordens von Hohenzollern.

Jagd und Sport.
Droyſtig, 5. Dez. Bei heiterem Himmel und gelindem Froſt

welter begann die geſtrige Feldjagd in den Fürſtlich SchönburgſchenRevieren Droyßig und Quesnitz. Prinz Heinrich von Schön
burg-Waldenburg nebſt Gemahlin waren ſchon am Sonntag von
Potsdam hier angekommen, um die Jagdoäſte zu begrüßen. Es
waren erſchi nen Herzog Albrecht von Württemberg, Generalmajor
und Kommandeur der 4. Garde-Kavallerie-Brigade in Potsdain
Prinz Ulhich von Schönburg Waldenburg Leutnant im
Garde Reiter Regiment in Dresden Major von Seydewitz,
Kommandeur des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 in
Merſeburg Major von WrochemGellborn und Rittmeiſter Freiherr
von Kappherr vom LeibGarde HuſarenRegiment in Potsdam
Rittmeiſter Graf Lynar vom Regiment Earde du Corps; Graf
Königemaick und Freiherr von Werthern in Potsdam, Rittmeiſter
von Schwind, Gras zilding, Freiherr von Frieſen, Baron von
Bodenhauſen und Herr von Platen. Heute wurde die Jagd bei
wenig günſtigerem Wetter fortgeſeßzt und im Forſt Staudenhain
abgehalten. Die Geſammtſtrecke ergab 202 Haſen und 16 Kaninchen.
Der ungünſtigen Witterung wird es zuzuſchreiben ſein, daß die
Faſanenjagd in dem Romosdorfer Bezirk verſchoben worden iſt.
Zum größten Theil reiſten die fremden Jagdgäſte ſchon heute
wieder ab.

p. Oſtran (Kr. Bitterfeld), 5. Dezember. Bei Ter geſtrigen
Treibjagd auf Haſen im Bezirke der hieſigen Gemeinde wurden
von 30 Schützen 156 Haſen zur Strecke gebracht.

N. Böhlitz (Kr. Weißenfels), 6. Tezember. Bei der hier r
haltenen Treibjagd im Revier des Herrn Spindler wurden 43 Haſen
und 8 Kaninchen erlegt. Jn Aue (SachſenMeiningen) kamen in
6 Treiben 109 Haſen zur Strecke.

Von allen dentſchen Reunbahnen verwieſen iſt durch Be
ſchluß des großen Schiedsgerichts mit dem Herrenreiter
Mr. Hampt'on wegen des Vorfalls mit „Aſtrachan“ und „Confetti“
in Dresden der Rennſtallbeſitzer A. Meder. Er proieſtirt vo
gegen dieſes Urtheil und erklärt, daß er in Dresden auf

Rath von Mr. Ha mption dieſem Geld gegeben habe, um auf ſein
eigenes Pferd „Aſtrachan“ und auf „Confett zu weiten, daß er
aber mit ſeiner Frau noch re Sieg und Platz auf ſein Pferd
„Aſtrachan“ gewettet und die Wette auf „Confetti“ nur als Deckung
angeſehen have. Er ſei paſſionirter Sporisman und vermögend,
brauche alſo nicht durch gemeine Manivulationen und Betrügereien
Geld zu machen. Schließlich bittet Herr Meder, der 23 Jahre alt
iſt, um Vernehmung vor dem verſammelen Schiedszericht.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Prof. Wolf Wilh. Graf v. Baudiſſin in Marburg iſt

als n feſor für altteſtamentliche Theologie nach Berlin berufen
worden.

Harzburg, 6. Dez. (Preisausſchreiben.) Jn Be-
zug auf die bereits berichtete Entſcheidung über die beſte Kompoſition
des Eymeſchen Gedichtes zum Preiſe Bad Harzurgs giebt der Harz-
klub noch bekannt, daß außer den beiden preisgekrönten
Kompoſitionen einer Reihe anderer Tondichtungen die Aner-
kennung der Preisrichter ausgeſprochen iſt. Auch wurde bei
den Letzteren der Wunſch laut, dieſe Kompoſitionen im Druck er-
erſcheinen zu laſſen, welchem Erſuchen der Harzklub nach Mögkhichkeit
Folge geben wird. Von Namen dieſer Komponiſten nennen wir
z. B.: Mufſtkdireltor K. Türk, Koburg, A. Menzel, Meiningen,
K. Hermann, Ragatz, H. Töppe. Ebeleben, A. Schellig,
Leipzig Linrenau, G. Winter, Leipzig, DeK. Balthaſar, Crüſſau, P. Henkler, Weimar, Lehrer
Ludwig Heifurth, Helmſtedt, Lehrer Otto Gothner, Claus-
thal, Juſtizrath St. Truve, Halberſtadt, Kantor H. Schöne,
Großenbain i. S., O. Wittenbecher, Leipzig, G. Baumfelder,
Quedlinburg, K. Frodt, Leipzig, A. Grupp, Braun
ſchweiag.

Verſuche mit der drahtloſen Telegraphie
ind auf die Anregung des Vorſitzenden des deutſchen nautiſchen
Zereins, Sartori, von Kiel aus ſeitens der Firma Siemens und

Halske gemacht. Jm Allgemeinen haben dieſe Verſuche
vellauf bewieſen, daß trlegraphiſche Verbindungen mit der
drahtloſen Telelegraphie ſelbſt unter ungünſtigen Ver-
hältniſſen auf gewiſſe Entfernungen mit Sicherheit zu
unterhalten ſind, ſowohl von Schiff zu Schiff, als von
Land zu Schiff und umgekehrt. Bei größeren Entfernungen von
über 30 Kilometer werden die Verhältniſſe ſchwier ger, wenn auf dem
Schiffe keinerlei Veränderungen oder ſonſtige Anordnungen vor
genommen werden, wie es bei dieſen Verſuchen der Fall war. Unter
den vorhandenen Lerhältniſſen wirkte zum Theil die Luftelektrizität
recht ſtörend.

Gerichtszeitung.
Beruburg, 6. Dezember. (Verurtheilung.) Hermann

Timme, der ſogenannte Millionenerbe, wurde heute wegen Betruges
in neun Fällen zu 2 Jahren Gefängniß und in die Koſten des Straf
verfahrens verurtheilt.

Deffan, 6. Tez. (Crfolgreiche Entſchädigungs
klage.) Durch die in dieſem Jahre erfolgte Auſhebung der Taub
ſtummenanſtalt in Zerbſt ſind verſchiedene Zerbſter Familien
in ſo fern benachttheiligt worden als die dort unter-gebrachten Zöglinge nunmehr in anderen Orten untergebracht werden
mußten, ohne daß die Familien in Zerbſt entſchädigt wunden, ob
gleich ihnen bis zur Konfirmation der Zöglinge der Penſionsbetrag
gewährleiſtet war. Ein Geſchädiater atte jetzt eine Entſchädigungs-
klage angeſtrengt und damit Erfolg gehabt, denn das Landgericht zu
Deſſau bat die anhaltiſche Landarmendirektion zur Zablung einer
jährlichen Summe von 200 Mk. bis zu der Zeit verurtheilt, wo der
Pflegling konfirmirt und aus der Pflege entlaſſen werden mußte.

Vermiſchtes.
Der greiſe Criſpi hat eine Staaroperation vor

überſtanden. Das Sehvermögen iſt völlig wieder her
gejrellt.

Vom Könige von Däuemark.
herrſcht große Beſorgniß wegen der Reiſe des Königs nach
Gmunden. Die Aerzte hatten dem König, deſſen Kräfte in der letzten
Zeit ſtark abnahmen, dringend empfohlen, den Winter im Süden
zu verbringen, da das feuchte Klima Gmundens für den König nicht
als zuträglich gehalten wird. Der König iſt aber gleichwohl nach
Gmunden gegangen.

Die Beſtie im Meuſchen. Von einer gräßlichen That wird
aus Mohilew in Rußland berichtet. In dem Dorfe Stoiſtſche
unterhielt ein verheiratgeter Bauer ein Liebesverhätniß mit ſeiner
Schwägerin, die ihn dermaßen gegen ſeine Frau aufhetzte, daß er
dieſe oft in unbarmherzigſter Weiſe mißbandelte. Kürzlich kam er
des Nachts von einem Jahrmarkt betrunken nach Hauſe und ſchlug
wieder auf ſein Weib los. Plötzlich aber beſann er ſich eines
anderen. Er packte die Bedauernswerthe, ſchleppte ſie in eine
Scheune und erhenite ſie an einem Balken. Dann ging er ins
Haus und erwürgte ſein kleines Kind. Am andern Morgen erzäblte
er, die Frau habe ſich ſelbſt erhängt, weil ſie das Kind im Schlafe
erdrückt hätte. Aber man erkannte bald die Wahrheit und der
Mörder wurde verha'tet.

Vom Könige von Serbien. In Belgrad weiſt man die
Meldung eines auswärtigen Blattes über ein angebliches Lungen
leiden des Königs Alexander als böswillige Er-
fin dung zurück. Der König erfreut ſich vollkommener Geſundheit
und wird ſich zu dem ſchon früher beſtimmten Zeitpunkte zur Be
gegnung mit dem Kaiſer Franz Joſef nach Wien begeben.

Die gefährliche Waffe. Zwei Händler aus Lötzen in Oſt-
preußen hatten in Geſchäften die ruſſiſche Grenze überſchritten und in
einem polniſchen Gaſthauſe Aufenthalt genommen. Dort geriethen
ſie mit einer Anzahl ruſſiſcher Konkurrenten in Streit, der bald ſehr
bedrohliche Formen annahm. Die Ruſſen drangen auf die beiden
Händler ein und ren ſie bald genug überwältigt, wenn nicht
der eine von ihnen einen langen Gegenſtand aus der
Taſche gezogen und den Andringenden mit dem Rufe entgegenge
halten hätte „Wer mir naht, iſt eine Leiche Beſtürzt wichen die
Ruſſen vor dieſer verzweifelten Entſchloſſenheit zurück und machten
ſich ſchleunigſt davon. Nun iſt aber in Polen ſtreng verboten,
Revolver und dergleichen Schießzeug bei ſich zu führen. Die
Geflohenen vermeinten daher den beiden Deutſchen eins
auszuwiſchen, wenn ſie der Polizei von dem Gebahren
des einen Anzeige erſtatteten. Bald tauchte auch ein ruſſiſcher
Polizeibeamter auf, welcher dem deutſchen Händler den Revo ver,
mit dem er die Angreifer bedrobt hatte, abforderte. Dieſer griff in
die Taſche und brachte eine Wurſt heraus. Dieſe Waffe wurde
dann unter allgemeinem Gelächter von den beiden Deutſchen in
Geſellſchaft des Poliziſten verzehrt.

Ein kaltblütiger Mörder. Aus Türnitz in Niederöſterreich
wird berichtet: Am 29. November hat der 62 jährige Leiermann
Vincenz Hantſche ſeine 66 jährige Geliebte Karoline Lutze er
droſſelt und ließ dann die Leiche vier Nächte
hindurch in demſelben Zimmer, in dem er ſchlief.Sonntag wurde das Verbrechen entdeckt und der Mörder verbaftet.
Hantſche legte ein Geſtändniß ab.

Räuberthaten in Ungarn. Man meldet aus Budapeſt: Jn
die Stadt Hajdubagos drangen geſtern Nacht ſechs maskirte, bewaffnete
Räuber in die Wohnung des Großpächters Simon Großmann am
Hauptplatz neben der Kirche, raubten Geld und deluden einen mit
r Wagen mit gergubtem Silber, mit Wäſche und Kleidern.

er Schwager Großmanns verſuchte zu Hilfe zu eiken, und die
Räuber, die das bemerlten, ſandten ihm fünf Schüſſe nach, von
denen drei trafen und ihn tödtlich verwundeten. Ein ähnlicher Fall
wird aus Nadasd gemeldet Zwei Maskirte überfieken den Gutsoe
b Franz Poka. Während ihn einer im Belke feſthielt, raubte der

ndere die Wohpung aus. Jn beiden Fällen hat man von den
Räubern keine Spur.
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Bücherriſch.
Soeben erſchien „Martin Riuckart, der Dichter von

„Nun danket alle Gott“. Ein Glaubensheld zur Zeit des
30 jährigen Krieges, von W. Büchting, Archidigkonus in Eilen-
burg. Verlag der Buchhegodlung des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes,
Berlin C., Sophienſtraße 19. Nächſt dem großen Luthergeſang: „Ein
feſte Burg“ hat kein Lied in der deutſcher angeliſchen Kirche ſolche
Verbreitung gefunden als Martin Rinckarts: „Ni danet alle Gott“.
Es iſt das deutſche Dankeslied geworden. Zum erſten Male nun
werd in der erſchiencnen Schrift in volksthümlicher Weiſe das vielfach
noch ſo unbekannte Glaubensleben ſeines Dichters dem evangeliſchen
Deutſchland erſchloſſen. Deshalb verdient dieſe anläßlich des
250 jähr. Todestages Martin Rinckarts verfaßte Schrift die weiteſte
Verbreitung. Die Schrift iſt zu bez ehen durch jede Buchhand.ung.
Einzelpreis 20 Pfg. Vei Bezug von 100 Stück 15 Pfg.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 6. Dezember 1899.

Aufgeboten: Der Arbeiter Karl Oehring, Soſienſßir. 3 und
Anna Lauterhahn, Blumenthaiſtr. 12. Der Bäcker Reinhold Quas-
dorf, Bedra und Anna Hippe, Stöbnitz.

Eheſchließzungen: Der Fleiſcher Albert Jäger, Wolfſtr. 2) und
Louiſe Schirrmeiſter, Schillerſir. 33. Der Bahnarb. Rudolf Fehling,
Brunnengaſſe 14 und Bertha Kanzler, Bruckdorferſtr. 4.

Geboren: Dem Kaufmann Karl Gottſchalk, Herderſtr. 6, T.
Annelieſe. Tem Handa:b. Ludwig Habermann, Fleiſcherſte. 39,
S. Kurt. Dem Fuhrwerksbeſitzer Franz Hering, Glauchaerſtr. 37,
T. Magdalene. Dem Fadrikarb. Wilh. Schulze, Thorſtr. 31, T.
Magdalene. Dem Fabrikarb. Franz Werner, Ludwigſtr. 27, S. Franz.
Dem Handarb. Emil Böhme, Hirtenſtr. 15, S. Franz. Dem Tſſchler
Moritz Nobling, Geiſtſtr. 21, T. Margarethe. Dem Bureaugehilfen
Paul Oswald, Pfälzerſtr. 10, S. Walther. Dem Kutſcher Richard
Kraft, Forſterſtr. 38, S. Walther. Dem Konditor und Koch Max
Conrad, Mungsfelderſtr. 47, S. Johannes. Dem Gärtner Bernhard
Linke, Merſeburgerſtr. 71, S. Kurt.

Geſtorben: Des Steinhauer Valentin Windolph T. Margaretke,
1 Mon., Annenſtr. 2. Des Schloſſer Auguſt Diemert S. Rudolk,
1 J., Thomaſiusſtr. 37. Tes Schuhmacher Emil Eppe S. Arthur,
6 J., Giauchaerſtr. 59. Des Schuhmacher Anton Fröb S. Fritz,
1 J., Diakoniſſenhaus. Des Polizei-Sergeant Auguſt Bogel S. Kurt,
3 Mon., kl. Uirichſir. 38. Die Wittwe Wilhelmine e hſer geb. Weber
86 J., Wörmlitzerſtr. 107. Der Schieferdecker Chriſtian V.tier, 40 J.,
Kinik. Der Fabrikarb. Karl Häußer, 17 J., Klinik.

Giebichenſtein, Meldungen vom 2. bis 5. Dezember 1899.
Auigevboten: Der Schriftſetzer Otto Frommann, Halle und

Frieda Opel, Reilſtr. 23. Der Handarb. Karl Müller, Giebichenſtein
und Marie Berlin, Trotha. Der Handarb. Guſtav Frieß, Advokaten-
ſtraße 7 und Emma Freyberg, Opvin. Der Roangirarb. Friedrick
Henning, gr. Brunnenſtr. 71 und Olga Müller, Reilſtr. 35. Der
Wagenfabrikant Otto Mannwald, Libra und Agnes Vetter
Advokatenſtr. 94. Der Arbeiter Wilhelm Kutſcher, Seydligſtr. 2 und
Wittwe Henriette Leißer geb. Möbius, Halle. Der Arbeiter Willy
Ratſch, Kalle und Louiſe Mohr, Halle. Der Muſiker Otto Röfe und
Eliſe Spreyer, Vöckſtr. 13.

Eheſchlieſzungen: Der Gärtner Heinrich Schuſter, Greiz und
Bertha Leetſch, Klausbergſtc. 3. Der Fabrikarb. Otto Baude und
Bertha Brockhaus, gr. Brunnenſtr. 9.

Geboren: Dem Landwirth Richard Banſe, Reilſtr. 103, T.
Bertha Emilie Martha. Dem Vigzefeldwebel Reinhold Werner,
Adolfſtr. 2, S. Arthur Reinhold. Eine unehel. T., Seyplitzſtr. 5
Dem Fabrikarb. Friedrich Krebs, Triftſtr. 15, T. Helene Margaretht
Minna. Dem Fleiſcher Anton Vochynek, Reilſtr. 9, T. Anna Minna.
Dem Fabrikarbd. Franz Richter, Triftſtr. 41, S. Friedrich Karl Franz.
Dem Handarh. Friedrich Franke, Eichendorffſtr. I2, T. Louiſe

Johanne. nGeſtorben Des Klempner Robert Mähr S, todtgeb., Fr.
ſtraße 3. Des Maſchinenmſir. Reinhold Schulz Zwill.-T. Gerltus
14 T., Hoheſtr. 20.

TDrotha, Meldungen vom 28. November bis 5. Dezember 1899.
Anufgeboten: Der Handarb. F. C. Müller, Giebichenſtein und

A. J. M. Berlin, Trotha. Der Tiſchler M. Harre, Halle m
A. E. M. Metſchker, Trotha.

Geboren: Dem Bergmann F. W. H. Fehre, Oppinerſtr. 8,
T. Marie Louiſe. Ein unehel. S., Seeben. Ein unehel. S., Seeben.
Dem Handarb. A. F. Grundmann, Seeben, S. Friedrich Karl.

V Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitlimatior
erforderlich.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebenslesen, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglid „Un die Red iftion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſire.i. Für die Jnſer e verantwortlich
O. Brafkel, Halle a, S.

h

Abert Herrmann Nachfg.
Inh.: Paul litzarke, o

Sattler meister
G7 Leipzigerstrasse G.

S
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Empfehle als prakttscho

Weihnachtsgeschenke
m nanmein grosses Lager in

Süältteln, Reitzeungen, FVahrgeschirren, Bechen
Schabracken, Peitschen u. Stakzlwaavren,

Specialität Elastische Sättel.
ReiseKoſſfer, Reisetaschen, sowie sämmiliche Reise
artikel und feinen Lederwaaren, Sehaukelpſerde
und bessere echte Felispielsachen und Gespanne aller Art.
Schultornister und Schulmappen bester Satt'erarhbeit
Streng reelle Bedienung. Iustrirter Preiskatalog gratis und franco.

Fieisch-Extract
übertrifft trots billigeren Preises an Nälrkraft
und Woblgeschmack die Liebig'sechen Extracte
und ist in allen besseren Drogen-, Delicatesseu-

und Colonialwaaren-Havälungen zu habev.

General-Depot: Düben Hermann, Halle a. S.

S e d 8 stotfe Velvets amSammie ung

besten u. billigseten direct v.

4 Man sehreibe um Muster mit ge-
von Elton Keussen

Fabrik unnauor Angabe des Gewünscechten. Krefele, Henotane

u
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Magazin f. Haus u. Küchengeräthe,

Halle a. S.,
Leipz. Str. 21
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r 9 W
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t Weihnachtsgeſchenk 4 W bJeppicſiſteſir- o W 60 c
mascſtine

a nur beſt s Fabrikat T
zu 10, und 12, Mark

Halle a. S.,
Leipz. Str. 21

empfiehlt äusserst billig:
Leinene Tischtächer zu 4 Personen 1,00, 6 Personen 2 Mark, Leinene Servietten Dutzend 4, 6 Mark bis zu den feinsten.
Leinene Theegedecke 4,50 Mark. Tischgedecke zu 6 Personen 3,75 Mark.
Leinene Bamasthandtücher Dtzd. 6 Mark. Küchenhandtücher Dutzend 3 Mark in Weiss und bunt.
Leinene Herren und Damentaschentücher Dutzend 4 Mark. Kindertaschentücher Dutzend 1,20 Mark.
W'eisse Damastbezügre von 6 Nark an. Betttücher ohne Naht 1,80 Mark.
Druclkklkleid 3 Mark. Halblamalkcdkeid 3 Mark. Lamals«lIeid 6 Mark.

2 e 3 a e e 2

b
nebſt dem Einwohuer- Verzeichniß

der Vororte
Giebichenſtein, Cröllwitz,

uc Trotha, Böllberg u. Diemitz,
und neneſtem Stadtplan

(Verlag W. Kutſchbach)
iſt erſchienen und in elegantem Ein

bande zum Preiſe von
3 Mark pro Exemplar

vorräthig in der Hanpt- Expedition des
„GeneralAnzeiger“, Gr. Ulrichſtr. 16.

J O
Tueoh-Stofte

ſind ſtets, beſonders zu Weihnachten,
ein

heaochwillkommenes Feſtgeſcheuk
für Herren und Kunaben, als auch für

jedes männliche Perſonal.

de Bearbeitet unter offizieller Mitwirkung des EinwohnerMeldeamtes und mit voller
Berückſichtigung des Oktober-Umzuges

e J

Praktiiches

Gegründet 1834
S

Gr. Märkerſtr. 27, Feruſpr. 567
Gempfehlen n Jn geſchmackvoller Auswahl empfehlefeine Zinnsoldaten von Heinrichsen,

billigen Preiſen.

A. Wegerich,jetzt V Brür erſtr. 2,
dicht an Neunhäuſer 5, Marktnähe.

S ff. Stollen S
S liefert zum Feſt und nimmt Beſtellung

entgegen
Johs. Wilhelm's Conditoreil,

Leipzigerſtraße 59.

Schlender- u. Scheihenhonig

Nürnberge,
aller Nationen und Trupvengattungen, Schlachten, Lager, Paraden u. ſ. w.

in ſehr großer Auswahl.
Feine Metallspielwanaren.

Jetroleumlampen aller Arten, Fisckilampen,
Aküngelampen, Ampeln ete.

der renommirteſten Fabriken mit den neueſten und beſtleuchtendſten Breunern.

Wagazin für Haus und Küchen-Geräthe.
Lackirte engliſche Kupfer und Nickelwaaren in Prima-Waare

zu feſten, billigen Preifen, bei vorkommenden Weihnachts-EBinkäu ren zur geneigten Beachtung.

Große Märkerſtr. 27, neben dem Rathskeller.

e

empfehlen

Uäller (0.,,

W Gr. Steinſtraße 14. r v Pfd. 65 und 85 Pfa., verſendete eeeeSlhèègglèèSèSTI J e e e e e C. Sehulz, Harburg-Laueubruch

s Hfecislgescheft ſor6 0 0 J TEDurch die Thatsache, dass wir üwie disher, ſo auch heute noch an dem Prinzip feſthalten, unſerer werthen Kundſchaft ſtets 7 97 CEaaltten,

in Möbeln und Polst 2das Beste in Möbeln und Polsterwaaren anöschahe
zu bieten, und dabei doch auch auf beſondere Preiswürdigkeit und Billigkeit ſehen, ſo iſt jeder Käufer von vorn Schmerolrcoee 24.
herein verſichert, daß er bei uns nur ein wirklich ſolides und dauerhaftes Stück Möbel bekommt. h

ſind
möb

Kun

S 7

Politur und Anſehen.

Gebr. KRropp
8

geboten.

9

I 0 0 7In Bürgerlichen Wohnungs-Pinrichtungen
wir beſonders preiswerth bezw. billig. Nicht die Billigkeit allein ſollte beim Einkauf von Ausſtattungs

eln maßge end ſein, ſondern in erſter Linie die gute Qualität und die ſchöne, gediegene Ausführung in

Aug. Wecdkcly,
3 Verschiuss

sämmtlicher Fächer
i dadurch Her ablassen

Alle dieſe Vorzüge werden Jhnen von der Möbelfabrik

enstädt,
Halle a. S., Große Märkerſtraße 4,

Eine bedeutende und vorzügliche Auswahl in mittleren Wohnungs- Einrichtungen erleichtert jedem
den den Einkauf, und bitten wir bei Bedarf um die Ehre Jhres werthen Beyuches.

V Beſichtigung iſt ſtets gern geſtattet.

der Jalousie-Roll Jalousie S
Pulte S S Ein Sehless önetalle Fächer

S

Drehbare Büchergestelle, Dreh-Sessel, Copirtische,

8

9 Amorik.

8

3

Archiv- und Registratur-Schränke,

S ä äusserst praktische Notenschränke, Atzertpulte,
Brüeſpapiere in Cassetten,

von der e

J.

Fostkarten- Albums e e
Photographie- Albums Ausverkauf gegaäfteufgete

infachſten bis zur gediegenſten Ausführung in größter Auswahl. W nur noch kurze Zeit. W

Zoebisoh,

Empfehle zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte:
Brief-Ordner und Vervielfältigungs-Apparate.

Weihnachts-Neuigkeit.
Soeben wird ausgegeben das neunte Tanſend von

Ludwig Ganughofer's
neuem Hochland- Roman

Das Schweigen im Walde.
Gebunden in 1 Band 8 Mark, in 2 Bänden 8 Mark 50 Pfg.

Schiebekieſten Gr. Märkerſtr. 23/24. Berlin SW., Deſſauerſir. 18. G. Grote'ſcher Verlag

e v ——S”x„r—RöV„W——---
Papier handlungenGr. Steinſtraße 82.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leirzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Freitag, 1. Beilage zu Nr. 574 der Halleſchen Zeitung 8, Dezember 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
ſ[Nachdruc vkrvoten.)

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 64 Jahren, am 7. Dezember 1835, wurde die erſte

deutſche Eiſenbahn auf der Linie Fürth-Nürnberg er
öffnet und dann entwickelte ſich in wenigen Jahren dieſes Beförderungs-

mittel zu einer Ausdehnung und Wichtigkeit, von der man bei den
erſten Verſuchen noch keine Ahnung hatte. Heute giebt es ſozuſagen
keine Entfernung mehr, vor welcher die moderne Technik zurückſchreckt.

Martin Rinckart,
der Dichter von „Nun danket alle Gott“.

Zu ſeinem 250. Todestage (8. Dezember).
Es wor der Profeſſor der Dichtkunſt zu Leipzig Dr. Andreas

Rivinus, ein berühmter Kriliker ſeiner Zeit, welcher ſagte
Gallia Ronsardum, Rinckartum Alemannia jactet:
Awhbo, quod Argolicis Pindarus anto, canunt.

Zu Deutſch
Ronſards rühmet ſich Frankreich, ſo rühme Deutſchland ſich

Rinckarts,
Beide ſingen, was einſt Pindar in Griechenland ſang

Dieſer Beuriheilung mag eine gründliche Kenntniß der Rinckart
ſchen Werke zu Grunde gelegen haben. Unſer heutiges deutſch
evangeliſches Volk hat von alledem nur ein Goldkörnlein Rinckartſcher
Dichtkunſt ſich erhalten, ſein herrliches Lied: „Nun danket alle Gott“.
Es mag kaum eine Gemeinde geben, in welcher dieſes Lied nicht
erſchallte an Sylveſter oder Erntedankfeſten. Unſere und
Väter haben es auch geſungen auf blutgetränkten Fluren Frankreichs.
Und die große Kaiſerproklamation zu Verſailles ſchloß mit dieſem
erbatenen Choral: „Nun danket alle Gott“. Faſt 200 Jahre hin
durch hat man von dem Leben ſeines Verfaſſers ſehr wenig gewußt.
Völlig aufgedeckt iſt ſein Lebensvild erſt ſeit der Feier ſeines drei-
hundertjährigen Geburtstages im Jahre 1886. Und was uns hier
durch bekannt geworden, ſind die Züge eines innigen Glaubenslebens
von beiſpielloſer Aufopferung und Liebe zur Zeit der furchtbaren
Kriegsunbillen, die ſich im dreißigjährigen Kriege über unſer Sachſen
land und auch über Eilenburg, Rinckarts Wirkungsſtätte, hinzogen.

Martin Rinckart, zu Eilenburg geboren am Sonntag Jubilate
1586, wurde dortſelbſt kurz vor Ausbruch des drei giütrigen Krieges
zweiter Geiſtlicher an der dortigen Haupikirche. Er hat hierſelbſt
alle Aengſte und Nöthe, denen ſeine Vaterſtadt ausgeſetzt war,
getreulich mit ertragen. Zur Zeit der Peſt, die an 8000 Perſonen
dahinraffte, war er lange Zeit der einzige Geiſtliche, der die Sterbenden
verſorgte. Als dann eine große Hungersnoth in Eilenburg ausbrach,
ſoll Martin Rinckart, der ein begüterter Mann durch bürgerliches
Beſithum war, ſo lange von ſeinem Hab und Gut die Armen
geſpeiſt haben, bis bei ihm ſelber ſich die Noth einſtellte. Am
bekannteſten iſt die Rettung des durch den ſchwediſchen Oberſten
Derfflinger dem Untergange geweihten Ortes ſeitens Martin Rinckarts.
Als alles Bitten und Flehen ſowohl von Seiten des Hathes der Stadt
als auch von Seiten des ſich verwendenden Archidiakonus Rinckart an
der eiſernen Haltung Derfflingers abprallte, ſprach der muthige
Geiſtliche die Worte: „Kommt her, lieben Kirchenkinder, wir finden
bei Menſchen keine Gnade und Gehör mehr, wir wollen mit Gott
reden Der darauf abgehaltene inbrünſtige Gottesdienſt erweichte
das Herz des Feindes

Rinckarts Verdienſt als Liederdichter liegt in der Reinigung und
Neubelebung der deutſchen Sprache. Nach Vorgang und Weiſe von
Ovitz, deſſen eifriger Verehrer er war, dichtete auch er nur in deutſcher
Sprache. Am bekannteſten iſt ſein Lied geblieben „Nun danket alle
Gott“. Doch iſt dasſelbe nicht, wie man lange Zeit annahm, als
Jubellied nach dem Friedensſchluß von Osnabrück verfertigt, ſondern
es entſtand, wie die neuere Forſchung nachgewieſen hat, als „Tiſchlied
nach dem Eſſen“ auf Grund von Sirach 50, 24—-26. Auch viele
andere ſtrittige Punkte in Rinckarts Leben ſind durch neuere Forſchung
aufgeklärt worden, ſo auch als Datum ſeiner Geburt der
24. April 1586.

Rinckart ſtarb, kurz nachdem er das Ende des ſchrecklichen Krieges
noch erlebt, am 8. Dezember 1649 zu Eilenburg. Sein Dankeslied
aber wird in der evangeliſchen Kirche fortklingen zu ſeinem
bleibenden Gedächtniß.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. Dezember.

Die Entwäſſerung von Städten behandelte in einem ſehr
intereſſanten Vortrage HerrStadtbaurath Gen z m er geſtern Abend
vor den Mitgliedern des Haus und Grundbeſitzervereins. Er führte
ungefähr Folgendes aus: Gutes Trinkwaſſer ſpielt bei den
Geſundheitsverhältniſſen der Städtebewohner eine große Rolle.
Durch dasſelbe wird u. A. auch die St rblichkeitsziffer erheblich
beeinflußt. So betrug dieſelbe im Jahre 1855 in Halle 42 pro
Tauſend. Von 1855--1875 ſtarben im Durchſchnitt 30 Perſonen
von Tauſend. Von 1875--1880 ſank die Sterblichkeits;iffer weiter
auf 26 pro Mille herab und im d 1892 betrug ſie ſogar nur 22.Es war dies eins der gefündeſten Jahre. Gegenwartig delrägt ſie 23.

Natürlich ſind dabei auch noch andere Faktoren, wie Genußmitteikontrole,
gute Wohnung und Kleidung, vonEinfluß, hauptſächlich auch die ſchnelle
Beſeitigung der Abfallſtoffe. Auf und im Hofe
lagernder Müll wird z. B. bald in kleinſten Theilen durch den
Wind, ſpielende Kinder oder vorbeiſchreitende Erwachſene weiter
getragen, Fäkalien entwickeln ſchädliche Dünſte u. ſ. f. Die Müll
beſeitigung geſchieht in unſerer Stadt binnen 24 Stunden, Fäkalien
werden ſofort nach abliegenden Orten fortgeführt, Straßenſtaub
entwickelt ſich durch regelmäßige Straßenreinigung nur ſehr ſelten
un ünſtig. Alle wäſſerigen Abfallſtoffe werden durch die
Kanäle fortgeführt. Die Kanäle haben eine doppelte Aufgabe, erſtens
die Abführung des rerunreinigten Waſſers, der Fabrikabwäſſer, der
Fäkalien, alſo des ſogenannten Schmutzwaſſers und zweitens die Ab-
jührung des Niederſclagswaſſers (Regen, geſchmolzener Schnee a
Letzteres, das Niederſchlagswaſſer, verhält ſich in ſ iner plötzlich auf
tretenden Menge zu dem Schmutzwaſſer wie 70: 1. Die Kanäle
müſſen deshalb nach beider Auftreten hin berechnet ſein. Man hat
nun allerdings auch den Vorſchlag gemacht, für beide Waſſerarten
beſondere Leitungen einzurichten, jedoch hat die Erfahrung gelehrt,
daß dies nicht das Beſte iſt. Das Schwemmungsſyſtem
(Abführung aller Wäſſer in einen Kanah) iſt geeigneter als das
Treunungsſwſtem, trotzdem für einzelne Theile großer Städte als
Nothbebelf wohl beide Syſteme nebeneinander verwendet werden
können, beſonders bei tiefliegenden Theilen. Die Leiſtung eines Kanals
hängt nun von dem Gefälle, dem Quer ſchnitt und der Form
(bydraufiſche Tiefe) ab. Die Ciform der Röhrendurchſchnitte
hat ſich als beſte in dieſer Hinſicht herausgeſtellt,
weil eine enge tiefe Rinne das Waſſer ſchneller beſördert, als
eine breite flache. Das Minimum für die Geſchwindigkeit des
Waſſers im Siel iſt 0,6 m in der Sekunde, ſelbſt bei niedrigſtem
Schmutzwaſſerſtande (Nachts ohne Regen). Auf ſolches Gefälle
müſſen alſo die Röhren gelegt werden, damit ſich keine Schmutzſtoffe
in den Röhren ſelbſt ſenken und am Grunde feſtſetzen. Daß die
Hausleitungen, Anſchlüſſe, Abortabwäſſerungen c. ebenfalls muſter-
gillig angelegt werden müſſen, wenn Alles gut funktioniren ſoll, ver
ſteht ſich von ſelbſt. Vorſchriften in dieſer Hinſicht werden
in nächſter Zeit hierſelbſt in Ausführung gebracht werden.
Sind nun die ſch'echten Stoffe auf ſchnellſtem Wege (keine
Schlamm'fänge!) aus der Stadt herausgeführt, ſo ſteht man
vor der Frage, wie dieſelben zu verwenden ſind. Auch dafür hat
man verſchiedene Methoden. Einmal wendet man die Be
rieſelung ſandiger Flächen an und vertraut auf die Oxydalion

des Bodens, doch verſagt der Boden bei Froſt und nach längerer
Zeit infolge der Jntenſivität der Berieſelung, und neue Flächen
müſſen mit großen Koſten hergerichtet werden. Zum zweiten iſt die
Behandlung des abgeführten Waſſers mit Chemikalien
angewandt worden. Man läßt dabei das Waſſer in großen
Behältern (ſogen. Ticfbrunnen) zur Ruhe kommen, ſodaß ſich
die ſchlechten Stoffe unten abſetzen, was durch einen
Zuſatz von Chemifalien ſchneller und beſſer geſchieht. Beide ge
nannten Verfahren ſind aber ſehr theuer, es kommen durchſchnittlich
auf den Kopf der Bevölkerung 80 Pfg, Koſten pro Jahr, das iſt für
eine Stadt wie Halle mit den Vororten (150 000 Einwohner) 120 000
Mark pro Jahr (nicht etwa einm alige Ausgabe). Neuere Ver
ſuche mit Ueberrieſelung von Braunkohlenſtaub und Preſſen der Ab
lagerung behufs Verkauf als Brennmaterial ſowie Anlage von
großen Filtern mit Oxydation ſind noch wenig praktiſch ausgebaut,
aber jedenfalls auch recht koſtenvoll. In Halle wird man es daher
einmal verſuchen, die Rückſtände ohne Chemikalien
zu behandeln, damit die Senkſtoffe grr die Land
wirthſchaft verwerthbar ſind, wie es z. B. auch in Kaſſel
eingerichtet iſt. Veit draußen vor der Stiadt, entfernt von jedem
Riechorgan des Städters, werden die Abnäſſer in großen Gruben
mit Hausmüll verſetzt, bleiben ein Jahr liegen und werden dann an
die Landwirthe verkauft. Die Abführung in die Flüſſe iſt nur für
kleine Städte an großen Flüſſen ausführbar. Jn Siendal hat man
an der Flußabführung Siebfänge eingerichtet, welche die Wenn
Stoffe aus dem Waſſer entfernen. Die Verunreinigung der Flüſſe kann
bei großen Städten an kleineren Flüſſen ſchlimme Folgen zeitigen,
wenn auch der moderne Fluß nicht mehr dazu da iſt,
e man aus ihm trinkt. Jedenfalls iſt die Anlage einer
Waſſerleitung für jede Stadt billiger als die künſtliche Abwäſſer
reinigung. Bei Städten an großen Flüſſen ſind die Bedenken der
Abführung in den Fluß geringer, bei Epidemien ſind event.
Chemikalien in die Flüſſe zu werfen. Eher möge man einer
Stadt aufgeben, den am Flußlaufe unter ihr liegenden
Städten aſſerleitungen zu bauen, als ihr die Abführung
in den Fluß zu unterbinden. Redner erläuterte darauf an der
Hand des Kartenmaterials den neuen Entwurf für die Reinigung
der Stadt Halle. Wir heben daraus hervor, daß die neuen Kanäle
vor Allem viel tiefer liegen werden (ca. 42-4& m unter der Straße),
ſie werden weiter ſein und keine Hauptkanäle unter groß Geſchäfts
ſtraßen gelegt werden. Der von Norden nach Süden gehende Höhen
rücken der Stadt wird mit ca. 2 Meter hohen Tunnels, die
etwa 1x Kilometer lang und 12-14 Meter tief liegen,
durchſchnitten werden und dann wird der Samme kanal vom
Süden der Stadt an der Saale entlang nach dem Amtsgarten bei
der Burg Giebichenſtein, Trothaer Felſen und der Schl uſeninſel bei
Trotha geleitet werden. Mit dem Satze: Die Förderung der öffent
lichen Geſundheit iſt die höchſte Aufgabe der Stadt, ſchloß der Herr
Vortragende ſeine intereſſanten Aueführungen. Die Verſammlung
ſprach ihren Dank durch Erheben von den Plätzen aus. Der Herr Vor
ſitzende beſpra n dann noch die Frage des Baues von Arbeiterwohnungen
in hieſtger Stadt, an welche ſich eine Debatte ſchloß. Die Verſamm-
lung war der Anſicht, daß die Allgemeinheit nicht zum Bau
ſolcher Wohnungen heranzuziehen ſei.

Handelskammerwahlen. Heute Vormittag fand im Vörſen-
ſaal die Wahl von 4 Mi gliedern zur Handelskammer an Stelle der
für den I. Wahilbezirk (Stadtkreis Ha e, Saalkreis und Kreis Merſe-
burg) ordnungsmäßig ausſcheidenden Herren Generaldirektor Julius
Kuhlow, Stärkefabrikant Carl Schmidt, Kommerzienath Emil
Steckner und Kaufmann und Stadtrath Heinrich Werther
ſtatt. Es betheiligten ſich 148 Wahlrerechtigte, davon 28 der I.,
27 der II., 68 der III. und 25 der IV. Gewerbeſteuerklaſſe. Be
kanntlich hat jede Firma der I. Klaſſe 8, der II. 4, der III. 2 und
der IV. 1 Stimme. Es wurden Stimmen abgegeben für die
Herren

Geſammt-
I. Kl. II. Kl. III. Kl. IV. gl. zahl.

Generaldirektor Kuhlow 200 84 60 6 350
Kommetzienrath Steckner 224 108 136 25 493
Stadtrath Werther 224 168 136 25 493
Stärkefabrikant Schmidt 216 104 134 25 479
Kommerzienrath Lehmann 32 28 78 19 157

Die vier Erſigenannten ſind demnach wiedergewäßblt.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Mittwochsver-
ſammlung im „goldenen Schiffchen“ wurde zunächſt die vom Reichs-
kanzer Fürſten Hohenlohe im Reichstage abgegebene Erklärung einer
Erörterung unterzogen, wonach ſeine früher ausgeſprochene Zuverſicht,
daß das Verbindungsverbot noch vor dem Jnkrafttreten des bürger-
lichen Geſetzbuches fallen werde zur Thatſache geworden iſt.
Sodann wurde der verſchiedene Wahlmodus der ſtagt-
lichen und Kommunal- Behörden beſprochen und dabei
feſtgeſtellt, daß gerade die linksſiehenden Parteien einer Aenderung
des beſtehenden Wahlrechts das Wort reden während die rechts
ſtehenden ſich nur auf Gegenvorſchläge beſchränken. Nächſten
Mittwoch iſt ein Vortrag über das bevorſtehende Flottengeſetz
in Ausſicht genommen.

Kolonialverein. Am Montag, den 18. Dezbr. Abends
8 Uhr, findet im oberen Salle des „Reichshofes“ in dieſen Jahre
der letzte r des hieſigen Kolonialvereins ſtatt, auf
dem Herr Profeſſor Dr. Fraenkel, Direltor des hygieniſchen Jnſtituts
der hieſigen Unrrerſität, einen Vortrag halten wird über die
„Malaria“. Nach dem Vortrage iſt Vorſtandswahl, der
ſich ein Weihnachtsfeſt der Mitglieder anſa ließen wird bei
dem eine Verlooſung von kolonmialen Erzeugniſſen ſtattfindet,
die der Kolonialverein von dem hieſigen Kolonialhauſe Eiſengräber,
kleine Ulrichſtraße, beſchafft hat. Der Ertrag der Verlooſung iſt zur
Beſcheerung der in den hieſigen Univerſitärskliniken aufgenommenen
armen Kinder beſtimmt. Gäſte ſind bei dem Vortrage und bei dem
Weihnachtsfeſte willkommen.

Der V. kommunale Bezirksverein- hält ſeine General
verſammlung heute Donnerstag den 7. Dez. Abends im „pPilſener
Hof“, Wilheimſtr. 43, ab.

Nochmals Herr v. Pokorny. Aus London (Hotel Metro
pole) erhalten wir wieder folgenden Brief London W. 0O., den
1. Dezember 1899. Hochgeehrter Herr Chefredakteur! Auf Grund
S 11 des Preßgeſetzes bitte um gefällige Aufnahme nachſtehender
Berichtigung: Jn Nr. 542 vom 18. Nov. 1899 Jhres geſchätzien
Biattes ſtebt unter der Aufſchrift „Gerichtszeitung“ Halle a. S.,
16. November. (Der Fall Hoensbroech vor Gericht,
Schluß aus der vorigen Rummer) unter Anderem: „Herr R.A. Bolze
als Vertreter des Privatllägers führte aus, P. hätte dem
Grafen H. auch verſchiedene Partien vorgeſchlagen, ſo u. A. ein
Fräulein „Aſcherodt“/. Einer Familie dieſes Namens habe
ich den Grafen nicht in Vorſchlag als Bewerber gedracht, ſondern
ein Fräulein Aſchrott, die damals noch unverheirathet geweſene
Tochter des Herrn Banquier S. Aſchrott in Berlin. Hoch-
achtungsvoll ergebenſt L. von Pokorny.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtautiſche Be
wegung in DOefterreich hielt am Tienstag Abend im Volktsſchul-
ſaale eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab in welcher Herr
Profeſſor D. Bey ſchlag ein Bild der „Los von RomBewegung“
gab. Herr Profeſſor Dr. Schmidt ſchilderte die Urſachen der Be
wegung aus eigener Anſchauung und betonte, daß ſich auch in
anderen Ländern ährliche Bewegungen zeigten. Auch auf die
Gegenaktion der katholiſchen Prieſter wies er hin. Herr Maurer-
meiſter Friedrich beſprach die Reiſecindrücke, die er in Steiermark
empfunden, und hob hervor, daß die Deutſchen in Oeſterreich be-
ſonders große Bismarckverehrer ſeien. Alle Vorträge waren intereſſant
und machten auf die Verſammelten ſichtlichen Eindruck.

Aus der Saalſchloßbrancrei wird uns geſchrieben Be
kanntlich war an die hieſigen militäriſchen Krepellen das Verbot er
gangen, in der Saalſchloßbrauerei zu ſpielen. Infolge wiederholier

Vorſtellungen des jetzigen Inhabers genannten Lokals an ma ßgeben-der Stelle iſt dieſes Verbot kürzlich aufgehoben und der Saal bereits

für Kaiſers Geburtstag von einer der Regimentskapellen berellt
worden. Die ſo gern beſuchten Militärkonzerte in der Saalſchloß-
brauerei dürften nun wieder ihren Anfang nehmen und der Wirth
dieſes Lokals vor weiteren Schädigungen bewahrt bleiben.

Wohlthätigkeitskonzert im Wintergarten. Wie beliebt
und volksthümlich die Sache der Buren auch in unſerer Vaterſtadt
Halle iſt, davon legte der Beſuch des Konzertes, welches der Stamm-
tiſch der alten Deutſchen geſtern Abend zum Beſten der Verwundeten
des Burenheeres veranſtaltet hatte, ein glänzendes Zeugniß ab. Der
Saal des Wintergartens war zum Erdrücken voll und da der Stamm-
tiſch der alten Deutſchen ſämmtlich aus früheren Berufsmuſikern be
ſteht, die auch jetzt noch in ihren bürgerlichen Stellungen Muſik mit
Luſt und Liebe pflegen, ſo war auch das, was ſie doten, aller Aner
kennung wert h. Dabei wurde der eigentliche Zweck nicht außer Acht
gelaſſen. Der Burenmarſch von Garlin eröffnete den Abend, eine
Anſprache des Herrn Wolff feierte unſeren Kaiſer als Hort des Frie-
dens, die Burenhymne wurde von der Verſammlung begeiſtert mit-
geſungen, und eine Abtheilung von jungen Damen verkaufte im
Saale Poſtkarten zum Beſten der Buren. Die Darbietungen waren
durchgängig recht ſchön, und wenn wir die Ouverkure zu „Dichter
und Bauer“ als beſonders wohlgelungen bezeichnen, ſo wollen wir
damit das andere nicht herabſetzen. Ein fröhlicher Ball hielt die
Verſammlung auch nach dem Konzerte noch lange zuſammen.

Wohlthätigkeitskonzert in der „Saulſchloßbrauerei“.
Mit dem Reſuttate des geſtrigen Konzertes in Eiebichenſtein wird
ſowohl der dortige Frauenverein für Armen und Krankenpflege als
auch das Publikum zufrieden geweſen ſein. Der große Saal der
„Saalſchloßbrauerei“ war bis auf den letzten Platz von einer auf
merk'am lauſchenden Menge angefüllt, wie dies allerdings bei der
Vortr fflichteit des Programms nicht anders zu erwarten war. Die
mitwirkenden Damen und Herren zählen zu den beſten muſikaliſchen
Kräften unſerer Stadt und haben ihre Bereitwilligkeit, für wohlthätige
Zwecke mit ihrem Können einzutreten, ſchon oft bewieſen. Der Ver
Iauf des Konzertes wird ſicher bei Allen die günſtigen Voruttheile
beſtätigt haben. Für Reichhaltigkeit und Abwechslung war beſtens
geſorgt. Zwei Kammermuſiknummern, ein Trio und ein Quintett,
wurden von Herrn Paſtor Witte (Klavier), Herrn Muſikdirektor
Hopfer (I. Violine), Herrn Aſſeſſor Welcker (Cello), Herrn Lehrer
Hankel und Herrn Dr. Koethner recht gut ausgeführt. Herr
Paſtor Witte war außerdem noch durch ſeine vorzüglichen Begleitungen
und zwei Solis am Programm betheiligt, während Herr Aſſeiſor
Welcker dasſelbe durch zwei ſchöne Cello-Solis bereicherte.
Einen weiteren, wertbvollen Beitrag um inſtrumentalen
Theile lieferte ein Flötenkonzert von Tulow, das Herr
Rudolph meiſterhaft vortrug. Der geſangliche Theil des
Abends war beinahe noch ſchöner, Sololieder für Sopran und
Bariton wechſelten mit Duetten für 2 Soprane und für Sopran und
Variton, und ganz beſonders reizvoll waren die Soloquartette. Wie
ſich unter den Kompoſitionen nichts Minderwerihiges befand, ſo
ſtanden auch die Darbietungen auf einer gleichmäßigen Höhe und
fanden im Saale den lebhafteſten Beifall. Vertreten wurde dieſer
geſangliche Theil durch Frau Prof. Schmidt, Frau Dr. Heücken-
kamp, Herrn Paſtor Meltzer, Herrn Prange und Herrn
Dr. Roloff. Unter dieſen zeichneten ſich die beiden Damen ſowohl
durch die Giöße ihres Antheils wie durch den bedeutenden Werth
ihrer Darbietungen ganz beſonders aus.

Der geheime Medizinalrath Prof. Weber, deſſen 70.
Geburtstag im vorigen Semeſter von der Univerſität gefeiert wurde,
wird, wie ein hieſges Blatt wiſſen will, mit Ende dieſes Semeſters
das Direktorat der mediziniſchen Klinik niederlegen.

Zur Einführung der Stenographie in den Schulenwird uns mitgetheilt, daß vorläufig noch kein beſtimmtes
Syſtem von den drei vorgeſchlagenen (StolzeSchrey, Gabelsberger
und National-Stenographie) für den Unterricht beſtimmt iſt. Auch
die Mittheilung des Stadtrathes Näßler-Kottbus auf dem branden-
burgiſchen Städtetage zu Potsdam am 18. September über Ein-
führung eines beſtimmten Syſtems iſt keine richtige, vielmehr hat der
Kultusminiſter am 20. November d. J. auf eine Eingabe des
Bundes für National Stenographie geantwortet, daß Herr N. ſeine
Angabe auf eine Mittheilung in einem Blatte oder einer Broſchüre
gründe, aber nicht auf beſtimmte Aeußerungen der zuſtändigen Stelle. Es
ſei bisher im Miniſterium noch keine Entſcheidung gelroffen und wird
dieſelbe wohl auch nicht in nächſter Zeit zu erwarten ſein.

Der Verein ehemaliger 6G7iger hielt geſtern Abend in
Bauers Brauerei-Gaſiwirthſchaft unter Vorſitz des Herrn Ober
telegraphenA ſiſtent Brinck eine Verſammlung ab, in welcher vor
nehmlich Ge'chäftliches erledigt wurde. Die Weihnachtsfeier ſoll am
Sonntag, den 17. d. M. in Osborgs Bellevue abgehalten und dazu
die Mitglieder und deren Familien geladen werden. Die in den
hieſigen Kriegervereinen zur Zeit erörterte Frage, vetreffend den Er-
werb des „Kronprinzen“Grundſtücks als Kriegervereinshaus, wurde
hier ebenfalls einer Bi ſprechung unterzogen, doch fanden ſich keine
Stimmen dafür. Auch in anderen Kriegervereinen iſt man, der
hohen Koſten des theilweiſen Umbaues wegen, zu einem ablehn. nder
Entſcheid gekommen.

Ein Projektionsabend der Photographiſchen Geſell-
ſchaft findet am Montag. 11. d. M. in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Herr
Dr. Sobernheim wird Reiſebilder aus Paläſtina und Syrien und
von den Ruinen Palmyras vorführen. Einlaßkarten ſind zum Preiſe
von 50 Pfg, für Mitglieder und 1 Mk. für Nichtmitglieder durch
Herrn Veriagsbuchhändler Karl Knapp, Mühlweg 19, und die
Muſikalienhandlung von Heinr. Hothan, gr. Steinſtr., oder Abends
am Eingang des Saales zu haben.

Unterhaltungsabend. Nach dem Programm des 20. Unter
haltungsabends des hieſigen Volksbildungsvereins am
kommenden Sonntag im „Neuen Theater“ verſpricht derſelbe recht
genußreich zu werden. Es haben ihre Mitwirkung zugeſagt Fräuleir
Margarethe Kohlmann ((Sopran), Herr Konzertſänger
Guſtav Trautermann (Tenor), Konzertmeiſter Knoch
r Lehrer Klähe und Lehrer Thomas (Klavier), Herr
Rudolph (Föte) und Herr Spiegelhauer (Harmonium).
Neden den geſanglichen und muſikaliſchen Vorträgen wird dem
Publikum noch ein lebendes Biſd „Weihnachtsfreude“ und eine Serie
ſolcher Darſtellungen „Aus der Kinder Märchenbuch“ geboten werden.
Gemeinſame Geſänge eröffnen und ſchließen das vielverſprechende Feſt.

Apollotheater. Eine geſchmackvolle neue Ausſtattung hat
das Programm des Apollotheaters erfahren; die angefügte Anſichts-
karte iſt künſtleriſch ausgeführt und findet allgemein großen Anklang.
Wie uns die Direktion mittheilt, werden heute Abend die engagirten
Kräfte mit einem neuen Repertoire vor das Publikum treten.

Der hieſige Marine-Verein tagte geſtern Abend in ſeinem
Vereinslokal zur „Börſe“ (gr. Berlin). Deiſeibe plant die An
ſchaffung einer Vereinsfabne,

Daner der Rückfahrkarien im Königreich Sachſen. Zu
Weihnachten gelten auch im Bereiche der Sächſiſchen Staats-
bahnverwaltung die am 18. d d. J. und an den folgenden Tagen
gelöſten gewöhnlichen Rückfahrkarten von tarifmäßig kürzerer Dauer
bis zum 8. Jan. 1900 einſchließlich. Die Vergünſtigung erſtreckt
ſich ſowohl auf die Rückfahrkarten und Rundreiſekarten im ſächſiſchen
Binnenverkehre, als auch auf die Rückfahrkarten im Verkehre mit
Stationen der meiſten außerſächſiſchen, insbeſondere der preußiſchen
Bahnen. Das Nähere iſt aus den Bekanntmachungen zu erſehen,
die auf den Stationen angeſchlagen ſind.

T Ju der geſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung in
Giebichenſtein erfolgte zunächſt die Rechnungslegung für das Jahr
1898/99. Bei Reviſion der Rechnungen hat ſich nichts zu erinrern
gefunden und wurde daher beſchloſſeh, dem Rechnungsleger Entlaſtung
zu eitheilen. Die Gemeinderechnung ſchließt bei einer Ein
nahme von 401 383,31 Mk. und einer Ausgabe von 383 510,68 Mk.
mit einem Beſtande von 17 872,63 Mk. ab. Die Waſſerwerksrechnung
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eiſt in Einnahme 83 788,08 Mk., in Ausgabe 80 0 0,30 Mk., alſo einen
Beſtand ron 3767,78 Mk. t Die Rechnungen, insbeſondere die
bedeutende Mehr Einnahme an direkten Gemeindeſteuern gegen
den Etat zeigen ein ſtetes Emporblühen des Ortes. Zum Wahl
mann behufs Wahl der Delegirten zur Genoſſenſchaftsverſammlung
der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft wurde Herr Amtsrath
Nagel gewählt. Einen Antrag auf Regulirung der Flucht
linie für ein Grundſtück am Schleifwege genehmigte die
Verſammlung unter r Feſtſetzung des Preiſes für das
abzutretende Terrain. Mit der Herſtellung eines Kanals in der

zwiſchen Auguſt- und Eichendorffſtraße erklärte ſich die
emeindevertretung einverſtanden, ebenſo wurde einem Antrage aus

der Verſammlung, den eehen Fußweg in der Falkſtraße zwiſchen
Auguſt und Eichendorffſtraße nach h des Kanals zu
r Auf den Antrag eines Anwohners der Wittekind
ſtufe auf Erhöhung der Einfriedigungsmauer ſeines
Grundſtücks in Folge Pflaſterung der Wittekindſtraße
wurde deſchloſſen, demſelben eine Abfindungsſumme zu
gewähren unter der e daß derſelbe ſichdamit W aller Anſprüche an die Gemeinde für abgefunden er
klärt. Einem Antrage auf TerrainErwerb in der Wittekindſtraße
ſtimmte die Verſammlung unter einer Reihe von Bedingungen zu.

Bezüglich eines Antrags des Beſitzers des Grundſtücks Reilſtraße
Nr. 62 auf Feſtſetzung der Baufluchtlinie für dieſes Grundſtück in
der Angerſtraße entſchied man ſich dahin, Vor gärten vorzu
ſchreiben. Das Abkommen mit der Kirchengemeinde betreffs der
Klaſſenräume und der en W in der Küſterei und
im alten Schulhauſe wurde nach dem Vorſchlage des Ortsvorſtandes
gutgeheißen. Die Zinſen des Beyer'ſchen Legats pro 1898 ſollen
wie bisher dem Knabenhort überwieſen werden. Die Annahme
eines Legats zur ter zweier Erbbe r wurdegenehmigt und endlich noch Mittheilung von dem utachten des

Kreistages, nach welchem derſelbe die Eingemeindung im öffentlichen
Jntereſſe gutheißt, gemacht.

T Erwiſchte Baumfrevler. Herrn beritt. Gendarm Stein
hier iſt es gelungen, in zwei Fällen von Baumſrevel die Thäter zu
ermitteln und zur Anzeige zu bringen, ſo daß ſie ihrer Strafe nicht
entgehen werden. Jn dem einen Falle hatten zwei Diemitzer Schul
knaben in dortiger Flur an der Berliner Chauſſee zwei junge Birn-
bäume durch Meſſerſchnitte arg beſchädigt, im andern Falle handelt
es ſich um etwa ein Dutzend junge Zierſträucher welche im Garten
des Gaſtwirths Weber in Diemitz von Werinnn abgeſägt und
ſo vernichtet worden waren. Bei ſolchen Vergehen kann die Strafe
nicht hart genug ausfallen.

Aunugenverletzuug. Dem Eiſendreher Max Günther flog
während ſeiner Beſchäftigung in einer hieſigen Maſchinenfabrik in
folge Abgleitens ein ſpitzer Dorn ins linke Auge. Der Verlegtzte be
findet ſich in der Klinik.

Unfall. Das Kinderfräulein Martha Hofmann fiel in der
Brüderſtraße infolge Abreißens ihres linken Stiefelabſatzes heftig
nieder und erlitt einen Bruch der rechten Knieſcheibe. Sie wurde in
privatkliniſche Behandlung aufgenommen.

Zuſammenſtoſz. Geſtern Mittag fand in der Leipziger
Straße vor dem Grundſtück Nr. 63 ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem
Motorwagen Nr. 33 der Halleſchen Straßenbahn und einem Laſt
wagen der Firma Naumann, gr. Märkerſtraße 3, ſtatt. Am Motor
wagen wurde der Vorderperron eingedrückt. Am Laſtwagen zerbrach
das Ortſcheit. ein Zugſtrang zerriß und der hintere Wagengiebel
d r Theil cingedrückt. Wem die Schuld trifft, iſt noch nicht
eſtgeſtellt.

Schlaganfall. Geſtern Abend gegen 54 Uhr verſtarb auf
der Arbeitsſtelle im Land wirthſchaftlichen Jnſtitut die verehelichte
Richter Wilhelmina geb. Ochſe, gr. Steinſtr. 44 wohnhaft, in Folge
eines Schlaganfalles.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Zum l tzten Male gelangt, am wo die Operette „Die ſchöne
Galathee“, hierauf das Luſtſpiel „Als ich wiederkam zur
Wiederholung, außer Farbenabonnement. Zm Schauſpiel wird
Paul Lindaus neueſtes Luſtſpiel „Der Herr im Hauſe“ und
als Weihnachtskomödie „Sneewittchen und die ſieben
Zwerge“ vorbereitet, in der Oper „Götterdämmerung“.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Emil Meßthaler wird heute (Donnerstag) als Willy Janikow
in Sudermanns „Sodoms Ende“ ggaſtiren. Freitag findet eine
Wiederholung von Schönthan's und Kadelburg's er Herr
Senator“ ſtatt, während am Sonnabend, den 9. d. M. die hieſigen
Kunſtfreunde Gelegenheit haben werden, die Königl. Hofſchau
ſpielerin Charlotte Baſts vom Hoftheater in Dresden
in ihrer neueſten Glanzrolle, der Gräfin Clara Sangiorgi in
Braccos Komödie „Un treu“, bewundern zu können. Roberto
Braccos reizende Novität von Robert Eiſenſchitz für die deutſche
Bühne bearbeitet, durch Charlotte Baſtés muſterhafte Verkörperung
der Deytihen Hauptrolle ein Zugſtück der Dresdener Hofbühne
geworden.

Pernanente Kunſt- Ausſtellung von Tauſch n. Groſſe.
Von ver großen Fülle des Neuen wollen wir heute nur die
Worpsweder erwähnen. itz Overbeck ſandte 2 große Gemälde,
„Sommertag“ und „Herdſtabend“, ſchlichte, aber kraftvolle

ilder aus dem niederdeutſchen Binnenlande, Einſamkeit,
Stille, Schlichtheit der aufrichtigen, unverfälſchten Natur.
Auf beiden Bildern ein einſames, ſtrohgedecktes Bauern
haus, hier von Birken umgeben, ein Bach im Veordergrunde,
der Himmel leicht bewölkt, dort im Abendgolde die traurigen Moor-
und Sandfelder. So woeltabgeſchieden, ſo dürftig die Motire er

einen, aus ihnen ſpricht die große Natur die tiefe melancholiſche
timmung, die über dem Ganzen ruht, giebt ihnen

Leben und Bedeutung. Wir ſehen bei Overbeck eine
eigene künſtleriſche Charakterweiſe, volles Beherrſchen der Technik
verbunden mit innigem Naturempfinden. Von Hans am Ende iſt
nur ein Bild vorhanden, „Herbſtabend“, das eine iſt uns aber lieber,

große Sammlung demalter Leinwand. Die
dieſes Künſtlers haben uns von jeher ſympa-

erinnern uns aber keiner, die einenſolchen Eindruck auf uns gemacht hätte. Dieſe keuſche Schüchternheit

in den Tönen, dieſer Frieden über dem Ganzen, dieſer zart abge
ſtimmte S der ganz rein zur Geltung kommt, iſt uns
ein Zeichen der Vollreife und Vollendung. Der ſonſt noch maſſen
haft ausgeſtellten (vielfach auch bedeutenden) Gemälde werden wir
demnächſt gedenken.

als manche
Schöpfungen
thiſch ergriffen, wir
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Berliner Chronik.
Sieben nene Gruppen in der i ſollen nach

dem Wunſche des Kaiſers bis 7 22. März nächſten Jahres
fertig geſtellt und an dieſem Ta Geburtstage Kaiſer ims I.,ge
enthüllt werden. Was die Wiederberaltarg, der be
ſchädigten Werke anlangt, ſo iſt es jetzt faſt als ſicher anzu
nehmen, daß der Kaiſer die Erneyerung der vier am ärgſten
zerſtörten Büſten anordnen wird.
neuerdings ſich dahin geäußert, daß eine Ergänzung nicht ausreicde,
und daß die immer wieder zum Vorſchein kommenden Fugen die
die Werke dauernd verunzieren würden.

Zu dem Kapitel „Wie W i 7 reiſen“ hat der
Premièrenabend der Doeblerſchen Oper Die Grille im könig
lichen Opernhauſe einen allerliebſten Beitrag geliefert. Die Vertreterin

Titelpartie, die Coloraturfängerin Herzog, hatte am folgen
Abend in Nürn berg ein Gaſiſpiel zu abſolviren. Da d
ige Zug, den die Künſtlekin benutzen konnte, um 10 Uhr 25 Min.
nds vom Anhalter Bahnhof ah fo mußte die Aufführunteſtens um 10 zu Ende ſein. ſollte aber, wie x
in der Welt des holden Scheins, anders kommen. eines

edes, das da e
inuten ſpäter. Trotzdem erreichte Frau og

nd zwar auf folgende Weiſe Rachdem der We llen warfürzte ſie in ihre Garderobe. Hier ſtand bereits a ociert

o geſungen we

ch Prof. Reinhold Begas hat

endete die chsmußte e u re

mit dem Reiſemantel. Jn fliegender Haſt vertauſchte Frau Herzog
den Kopfſchmuck, den ſie als Grille trägt, mit ihrem Hut und ſchlüpfte
unabgeſchminkt und ohne ſich ne e zu haben, alſo mit dem
Theaterkoſtüm, in den Mantel. Dann ging's im Sturmſchritt die
Treppe hinunter zum Ausgang, wo die Zofe der Diva mit dem
Wagen ſthon wartete, und im ſauſenden Galopp gings zum Bahu
hofe. Zwei Minuten vor Abgang des Zuges traf das Gefährt dort
ein, die Fahrkarte war bereits gelöſt, das Gepäck ſchon aufgegeden.
In der nächſten Minute befand ſich die Künſtlerin in ihrem Schlaf-
wagen, und der Zug rollte aus dem Bahnhof hinaus. Jetzt erſt
and ſie Zeit, ſich abzuſchminken das Schuhwerk hatte ſie auf der

hrt zum Bahnhofe gewechſelt und das Grillen-Koſtüm mit
dem Reiſekleid zu vertauſchen. So kam ſie pünktlich in Nürnberg
an, um dort Abends zu ſingen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Königsberg, 7. Dezember. Die „Königsberger Allgemeine

Zeitung“ meldet aus Poſtnicken: Bei der Sturmfluth am
5. ds. iſt in Conradswitt ein d eingeſtürzt,
3 Perſonen ſind dabei ertrunken, auch iſt viel Vieh umge-
kommen.

Rom, 7. Dezember. Dr. Lapponi verſichert, daß der
Papſt, welcher heiſer iſt, von einem leichten Huſten befallen,
in 2 bis 3 Tagen aber wieder vollſtändig hergeſtellt ſein dürfte.

Wien, 7. Dezember. Prinz Robert von Württem-
berg, Premier- Leutnant bei den 2. württembergiſchen
Dragonern, iſt zum Rittmeiſter im öſterreichiſchen Dragoner-
Regiment Nr. 9 ernannt. Der Prinz wird als Bräutigam
der Erzherzogin Eliſabeth bezeichnet und durch dieſe Er
nennung a die Wiederverheirathung der Kron-
prin e in Stephanie in ein neues Stadium zu treten.
a egen Verſchwendung iſt über die Prinzeſſin
Thereſe Hohenlohe-Waldenburg die Kuratel verhängt.
Fürſt Erwin v. d. Leyen iſt zum Kurator beſtellt.

Wien, 7. Dezember. Jn parlamentariſchen Kreiſen wird
beſtätigt, daß ſich die Situation weniger kritiſch zu geſtalten
beginnt. Jm Jungeczechenklub haben die gemäßigten Elemente
die Oberhand bekommen und wird dieſerhalb Dr. Engel die
Obmannſtelle nicht niederlegen. Die Verſtändigungsaktion ſoll
nach Neujahr eßergiſch und mit Ausſicht auf poſitiven Erfolg
aufgenommen werden.

Petersburg, 7. Dez. Die Kirche „Johannes der Täufer“
iſt vollſtändig niedergebrannt.

London, 7. Dezember. Der Herzog und die Krieg
von Orleans treten demnächſt eine längere Seereiſe nach
Jndien an. Angeblich ſoll dieſe Reiſe mit politiſchen Motiven
in Verbindung ſtehen.

London, 7. Dez. Aus Manila wird berichtet, daß der
engliſche Dampfer „Hapech“, der nach Hongkong unlerwegs
war, untergegan gen iſt. Sämmtliche an Bord befindlichen
Weißen konnten gerettet werden, wogegen eine große Anzahl
Neger ertrunken ſind.

London, 7. Dezember. 2 Batterien beritttene Artillerie
haben Befehl erhalten, ſofort nach Süd-Afrika abzugehen.

London, 7. Dez. Das „Reuter-Bureau“ meldet aus
Kimberley vom 1. d. Mts. Alles deutet darauf hin, daß es in
Spytfontein zu einem bedeutenden Zuſammenſtoß kommen wird. Die

Buren ſind eifrig damit beſchäftigt, Vertheidigungsvorrichtungen
herzuſtellen. Auch die Erdwerke auf dem AzarettoRücken
werden verſtärkt und erweitert.

London, 7. Dez. Der „Times“ aus Ladyſmith vom
30. November über Lourengo Marquez gemeldet: Die
Buren Kommandos ſind der Stadt näher gekommen;
ſie haben ihre Geſchütze in eine neue Stellung
gebracht und das Feuer wieder eröffnet. Man hatte erwartet,
daß die Buren heute früh einen Angriff machen würden, doch
es kam plötzlich ein Gegenbefehl. Die Buren ſetzten die Be
ſchießung fort. Von 4—6 Uhr Morgens wurde immer gleich
ſtark gefeuert.

Wetterberich.
W. Magdeburg, 7. Dezember.

Wetterbericht vom 6. Dezember, Abends 11“, Uhr.
Ein ümfangreiches, aber weniger tiefes Depreſſionsgebiet nähert
ſich von Weſten her und wird demnächſt wieder trübes, wärmeres
Wetter mit Regen veranlaſſen. Zur Zeit herrſcht in einer Rinne
hohen Drucks, die ſich von einem Maximum im Süden nord-

bis Haparanda erſtreckt, meiſt trockenes und etwas kaltes
etter.

Vorausſichtliches Wetter am 8. Dezbr.
vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit Regen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Conſolidirtes BraunkohlenVergtverk Marie“ bei
Atzendorf. Die Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr iſt
vordehaltlich der Genehmigung der Generalverſammlung auf 4 5 feſt
ſeret worden gegen 62 im Vorjahre. Die Gencralverſammlung

ndet am 28. Dezember in Berlin ſlatt.

Wärmeres,

Concursſachen, Zahlungseiunſtellungen e.
Offene Handelsgeſellſchaft Schmidt u. Raſch in &ennig

Gaſtwirth Emil Martin Porſtmann in Borna bei Chemnitz.
Bäckermeiſter Karl Reinhard Meißner in Gera. Mühlenbeſitzer
Auguſt Gotthilf Louis Vent in Oberroßla bei Apolda. Frau
Johanne Amalie Marie verw. Vent, geb. Pönicke in Oberroßla bei

polda. Bäckermeiſter Otto Voigt in Geuz bei Cöthen. Buch
drucker Max Alfred Schmutzler in Crimmitſchau. Bäckermeiſter
Albert Müller in Jmmenrode bei Goslar. Bäcker Georg Reiß
mann in Greiz. Kaufmann Hermann Matt in Rieſa.
fabrikant Ernſt Edwald Schulze in Sebnitz. Bertha Clementine
verehel. Morgenſtern, geb. Völkel, Jnhaberin des Wiener Café
Eentral in Zittau.

Viehmärkte.

Berlin, 6. Dez. Städtiſcher S h(Amtlicher Bericht der Direkfion.) Zum Verkauf ſtanden Rinder,
1706 Kälber, 671 Schafe, 12 115 Schweine. Bezahlt wurden für
400 oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehken d. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte An

und gut er ältere fehlen d. gering genährte jeden Ülkters
fehlen. en a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerihs fehlen
d. mäßig rte j und güt g e ältere fehlen e. gering

47- 50. en und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Schlachtwerths fehlen voltfleiſchige, ausgemäſtete

chſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre all, a e. ältere
gut entwickeltet und wenigermäßig h Färſen und Kühe 489 e. u

a und K 4--47. z A. tnaſ) und beſte Saugkälder 76- 184 d. mültler älber und

Knoſpen

aute Saugkälber 68--72, e. geringe Saugkälber 53--58. 4. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 42 45. Schafe: a. Maſtlämmerund jüngere Maſthammel 63—66; b. ältere Maſthammel 54--58;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 46 52; 4. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
iebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 47—-48; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 452-46; ä. gering
entwickelte 42-—-44; e. Sauen 40- 42. Verlauf und Tendenz: Vom
Rinderauftrieb blieben etwa 75 Stück unverkauft. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich ruhig. Bei den fen wurde bis auf wenige Stück
ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ſchleppend und wurde nicht
geräumt.

Hamburg, 6. Dez. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 4. bis 6. Dez.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mitlwoch
4. 12. 5. 12. 1246 47 47 29 T.47—473 46--47 22

Gute leichte Mittelwaare 47--48 4734 48 22
Geringere Mittelwaare 46 47x 463-478 7 48 24
Sauen nach Qualität 40-42 40--42 ſchw.Der Handel war: lebhaft lebhaft lebhaft
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

Beſte ſchwere reine Schweine 48--47
Schwere Mittelwaare 46 47

T T

am 7. Dezember 1899. 4e

Viehgattung Sehr doKreis iehgattung Lebendgewiba K Lebendgewich
Liebenwerda Ochſen
Saalkreis nErfurt aSaalkreis StiereSaalkreis BullenErfurt Rinder, Stiere 550-—650 2Saalkreis Kühe 475--725 29-31Sangerhauſen 550 30Erfurt 500-600 29—30Mühlhauſen w 452 28Saalkreis Kälber 55 402Sangerhauſen 50 26Erfurt 50--75 38Liebenwerda Schweine 100 395Saalkreis 100 175 35Sangerhauſen n 150 40Erfurt 100 150 38 40Mühlhauſen 113 40Erfurt Sauen, Eber 150 250 32 33Erfurt ammel 50 75 2Erfurt derzſchafe 35—45 20-2

1 fleiſchig. mittel. gute Fleiſchſchweine. 5 Adzug.

Soursbericht der Sankrmen zu Halle g. 6.
w-J

DividendeBörſe vom 7. Dez. 1899. mr l Zf. e
0

Halleſche conv, 32 StadtAnleihe von 1882. S J 94.50
che 31 Theater Anleihe von 1884 00eſche 31 StadtAnleihe von 1686. wug 7 00(leſche StadtAnleihe von 1892 759Ukener d o e rre z 93506urter o dt nleihe e e 2berſtadtet R StadtAnleihe von 1890. 2 z 94, 256

aumbvurger z 2 StadtAnleihe 3 2Landſchaftliche 33 CentxalP ieje rn 272Sächſtſche o landſchafthche Pfanddriefe 7 4 104,006
Süchſiſche 31 landſchaftl. PfandbriefeSächſiſche 39 landſchaftl. 86 50Sächſifche 3313 Provinzial Anleihe e ehealleHettſtedter 3 o Eb. Obl. 3 eHalleſche Straßenbechn 4 90 un 4 100.2560
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe 2 4 r
Knappfchaftsberufsgenofſenſchaſt 4 Anleihe un

fündbar dis 190 4 99006ünſtrutNegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] S vCrölro rer VBapierjabrit, 49 Hypoth.Anleihe. 5 99,005
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 h 4 96,758
Körbisdorf Zuckerfabrit, Gio Hopotheken Anleihe 4 006
Waldauer Braunkohlen 40 rüickz. 102 S 4 104,508
Sächſtſch Th. Brauntohl.Verw. h Schuldv. 7 4 32888WerſchenWeißenfetſer Braunkohlen 490 v. 1890. 4 22 00

n u u d Schuldv. v. 1898 4 99,00bz. Geitzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 Schnuldverſch

unkündbar bis 1004 29,096Halleſche BantvereinActien I 808 J 7/2 4 150,00Spar und VorſchußbankActien. e 1888 4Tönnerner MalzfabrikActien. 18e8 9 1272 4
Cröllwiger PapierfabrikActien 1898 16 h nDörſtewitzRattmannsdorfer BraunkJnd.-Actien. 189 4 SS
Eilenburger KattunManufacturActien. 1898 99 12 4 7

e e re 4auziger ZuckerfabrilActien 98/9 haſleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 1898/99 e 4 95 00

n c Act. e 4 13000alleſche MaſchinenfabrikActien 1898 132 eseſche StraßenbahnActien 1888 1 4 94 00alleſche PortiandCementſas. Akt. 1808 11 4 160,008
Hildebraud' ſche MühlenwerteActien. 1898/99 13 4 182,008
Kbrbisdorjer ZucerfabrikActien isos o 4 1118508Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Attien. 1888 15 4 176,00v
Landsberger MalzfabrikActien 1897/98 12 xNaumburger Braunkohlen Actien e 1588/9 18 4 225,006
Niemberger MalzfabrikActien. 182899 10 4 165,006
Rienburger Schloßmälzerei Aktien 1687 98 8 4 133,006
DackdofsActien 1888 4 4 eRiebeckſche MontanwerkeActien 1888 99 12 4 208 506
Sächſ. Thär. BraunkoblenSt.Actien 1898 7 135 506Sächſ. Thür. Brau Pr. Actien. 1898 z 4 135,506
Waldauer Braunkohlen kictien 1898/99 4WerſcheuWeitenfelfer Braunkohlen Actien, 1 9 18 4 250,906

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. Wo ffes 29 4
er Paraffin und SolarölfabrikActien 1898/99 127,00

Zuderraffinerie Halle Actien 18897/08 68 4
BruddeorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o o. Z. o. Z.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe c 250.006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nark für ein Stück.
junge 70 Einz. 215,006

Zuckerberichte. v

Magdeburg, den 7. Dez. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 88 Rend.u 9 Tadenn: ſtelig.,90 10,05.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,95--8,15.

Brodraffinade I.

do. II. uGem. Raffinade mit J Tendenz ruhig, ſtetig
Gem. Melis I. mit

Rohzucker I. Produft Tranſtto frei Bahn Hamburg
Dez. 9, 9,17xB. per März 9,572G, 9,80B.z eper Nov. 9,45G, 9,50B. Tendenz ruhig, ſtetig.

Hamburg, 7. Dez. 1899. (Eig. Drahtbvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Pradnkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hambürg.

10. 9428.S NTadenn: ruhig
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9d Börſe von Berlin vom 7. Dezember. WocheuMarktberichte. Vereins re en uns W t er
Die Börſe zeigte zu Beginn keine einheitliche Tendenz. Griginalberichte. Nachdruck versoten.) Mart Rauhweis 137. 143 Roggen 142 145 je nachDie Spehilation erhielt ſih abwartend auf den unbeſinmten Vom Mahluarit. Di Tendenz an Meblnatte tat ſieh in er ver Statten Lerlaut. Gr t e, Lendwagre 199— i

Ausgang des Geldmarktes daraufhin geſtaltete ſich das Laufe dieſer Woche infolge der rückgängigen amerikaniſchen Kurſ mitllere Chevalier 150 162 feinſte Sachen bis 174.40 ad Statiott
ganze Geſchäft ſchleppend. Nur Eifengktien waren weiter verflaut, ſodaß Weigenmehl Baſis 0 bis auf A 2350 geſunken ehandelt. Hafer, 1355—- 141 angeboten. Erbſen 180
etwas lebhaft, Dort d hö t. Kohlenakti ill iſt. Es exiſtirt z. Zt. abſolut keine Anregung zu bedeutenden Unter fie 192 W. je na ch' Qualität und Lage der Stanon. Mais,
doch 0 Dortmund höher gefragt. Kohlenaktien ſtill nehmungen, infolgedeſſen iſt anzunehmen, daß, wenn von irgend bi ch im rit. 108 Frühjahr lieferbar 100 ab Magdeburg
och behauptet. Der Fondsmarkt lag ſtetig, Spanier feſt auf einem größeren Exportlande ungünſtige Nachrichten kommen, die gemiſchter amerik.

Weſtbörſen. Banken bis zum Schluß der erſten Börſenſtunde Tendenz alsbald in das Gegentheil ſchlagen dürfte, Futterartikel Preiſe am Berliner Frähmarkt am 6. Dezember
g. z z e urlt V der mußten auch etwas nachgeben. per 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“.
ganzen Linie auf dem geſtrigen Schluß verblieben. Amerikaner TagesMarktberichte

ill, i 8 j g ß izen einer 144 149en ehe ivor in allen übrigen Umſatzgebieten War das Geſchäft un r r r ger„Itill. ungewaſchene edarrte Zucker 142 142,50Da ntt 7 auf London und Paris abwartend. Privat räben, gewaichene e e 3 fe iel e Termine r 166,66
iskont 5* Proz. und-Mehl 19,75—20,00 Rapskuchen 11,10-12, Juli. 1768,50(Alles per 100 kg. Roggen r 145Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe klammer 132--136

am 7. Dezember 1899. Termine Firr- 5 e
Preis pro 100 Kilogramm I le2Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Hafer lo foJ Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. 2mecklburg

Wanzleben 14,00 S feinſter 144 152Woilmirſiedt 1440 S S 186-15alberſtadt 13,60 14,20 14,10 14,50 14,60-—14,80 13,20 14,49 16,70-—18,40 r 128 150
lzwedel 14,00 14 13,75—-14,00 14,00--14,50 12,75 14,50 S

n n n h neun eelt wo T V 3,5 T T Mai a e e e 1 „9Wittenberg 14,40 14,50Torgau 13,85 14,20 14,00 14,20 14,50 15,59 13,8 14,40 ,fGGeüg mann14,15 14,80 t 779 14,30 15,00 e 11

tebenwerda h -14, S 30 1- e eengereau 14,00 Sitz 14,00 14,60 14,30 15,00 14,50 15,40 13,00 14,00 20,0)--2 1,00 n erate für die kommende Sonntogs- Ausgabe unſeres

r v e 50 v 2000 Blattes bitten wir thunlichſt bis Freitag92 „20 i Anzeigentheil bei derMansfeld. Gebirgskr. 1 300 16: Abend aufgeben zu wollen, damit dem Anzeets n 1480 1600 16,50 13500 14.00 Herſtellung die nothwendige Sorgfalt gewidmet werden kann.
rfurt 14,20 15,50 15,00-—16,50 13,75 dition der Halleſchen Zeitung.1350—1400 1450 15,00 1690—18,90 1300 13,50 Z Halle a. S. 7. Wenve, 1899 9
otha 13,20 14,40 15,00 16,00 14,40-—15,60 13,00 14,40 14,00-—18,00 J
Brauner Weizen.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. An- u. Verkaur von Werthpapieren, Vinlösung von Counpons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.

ginsfuß Dividende 1897 1808 u v v e n 7 136Mexik. Anleihe 1899 „50b Wechſel e o. BEilenburger Kattun 2 Braunk. J 1427Coursnotirungen den Se en. 2, e e Suthet Nete-te u ee Deſſauer Landesbank. 7 135723 Viokyate..: 18 432483 Schleſ. Zinkhütte 1 13 WSilberRente 7 ſche Bant. 2126 erresheimer 1 i 751der Berliner Börſe von 7. Dezember gen San h e 38206 Die fein 172 Se ler mee 87f218 135 Sswwangtopff rn
2 Uhr Nachmittags. r ſand z e DiscontoCommandit 10 19 13 5330 r z 13 122 5 Sieen lange 14 15 252

e e. er. 333338 e e Suntſee neten Se en gut ii Ruff. konſ. Anl. 188der 388 Gothaer GrundCreditbant 4 4 131250 Hamburger Pacetfahrt 6 Stolberger Zint Akt. 3 418 6Preuß ſche und deutſche Fonds. Schwed. St. Anleihe 1886 e do. do. junge 4 4 11297565 G Harpener Bergbau 8 9 20240 do. do. St. Pr. 8 10 S
do. do. 1890 3378 amb. Comm. u. Dist.- B. 8 3 722830 rtmann, Sächſ. M.F.. 1 1 255 den g 135Zinsfuß ar ehe g 32 e än. (17 18 135 re eDeutſche Reichs Anl. b. 1905 384838 do. Rente 1884.. 1.006 Leivz. Spar u. Creditbant e 7 124 9063 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 119405 S BWeſiteregeln Alkali 43 15 225

do. do. Je 98,1065 G Ungar. Gold Rente 1000er 97 756. B Magdebg. Privatbank Se 6 e 110 306. G Lanrahütte 13/285 G Zeiter Maſchinen 22. 32., 332do. do. 3 J0bz do. do. 500er 60 Mitteldeutſche Credithant 6 6114506 Leipziger Brauerei Riebed I 10 209.00 Sangerhäuſer Maſchinen 22/222 299 5085Preuß Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 90z. G Rationalbant f. Deutſa land 9 S 146, J. Leopoldshaller chem. Fabr.. 4 22008.(unk. bis 1905) 333338 Deſterreich. Credit 16* 10 236 I. Luiſe Tiefbau conv. o 9 85 W ſelCPreuß Tonſ. Hiette t Preuß BodenCredit 13390 do. do. Str. 5 128 5 echſe ourſe.do. 38 EiſenbahnStamm-Aktien. do. Cent -Boden-Er. 9 9 es 00 Nätzerei Wrede S. ehe tHamb. Staats Rente. e „706. do. Hyp. B. (Spield.) 6 6 132, 2063. G Vorddeutſcher Llovd. 5 7 1124.6003 Privatdiscont 58do. Staats Anl. 1886.. 6 60bz do. do. (Hüdner) volle e 6 12005 G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 6 7 130 206 B 8 eStaatsſchuldſcheine n 75b; G Dividende 1897 1808 Relchsbant S. 160 4063. Obe-ſchl. EiſenJnduſtr. 10 181 49 Schweiz 100 Fr. t. 90,6583 B
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J AlleinVerkauf der Original „Viktoria“Nähmaſchine:

A. Pfeifer Nehhaniker,
Halle S., Leipzigerſtr. 2, II.

Waſchmaſchine „Regina“ und Wringmgſchinen
Eigene Reparaturwerkſtatt. W

Neu! Univerſal-Stopf-Apparat, Neu!
paſſend für jede Nähmaſchine.

Schaub el-

in großer Auswahl,
beſtes Fabrikat.

J. F. JunKer,
Naethers Niederlage,

Poſtſtraße 6.

schnel& gut

Lebkuchen,
tägl. friſch und von rorzügliehstem
GescehmackK.

Jehs. Wilhelm's Conditorei,
Keiprigerſtray 59.

je anArbeiter Kolonie Seyda.
Den Pfleglingen unſerer Anſtalt, die

100 Plätze zählt, wollen wir gern den
Weihnachtstiſch mit kleinen Gaben ſchmücken
und wir bitten die Freunde unſerer Liebes
arbeit herzlich, uns nicht zu vergeſſen.
Weihnachtsgaben auch Kleidungsſtücke,
namentlich Strümpfe nimmt dankbar an

Seyda, Bez. Halle.
Cremer, Paſtor.

Neue eingeſott Preißelbeereu,
beſie verleſene Waare, mit und ohne

ucker, beſonders in Packungen
à 10 und 25 Pfd., ſehr billig,

ff. eingeſott. Hridelbeeren,
per Pfd. 30 Pfg.

in großen Flaſchen à 50 Pfg.,
eingekochte Stachelbeeren,

per große Flaſche 50 Pfg.,
ff. harte Senf- u. Pfeffer-

gurken,
echte rhein. Eſüiggurten,

per Pfd. nur 50 Pfg., r Mk. 20,
ff. rothe Nüben, ff. Dreifrucht,

alle Sorten Doſenfrüchte in Zucker als
Mirabellen, Süß und Sauerkirſchen,
Stachelbeeren, Erdbeeren, Aprikoſen,
Birnen, Reineclauden, gem. Früchte,
1 Pfd.Doſe von 50 Pfg., 2 Pfd.Doſe

von 90 Pfg. an,

ima Stangens 1e r evon 135 Pfg. an,
Friwa Johnitteparget.

1 Pfd.-Doſe von 50 Pfg., 2 Pfo.-Doſe
von 95 Pfg. an,

feine j Erbeen
in 6 verſchiedenen Qualitäten, 1 Pfd.

von 35 Pfg., 2 Pfd. von 50 Pfg. an,
junge Schnitt und Bruchbohnen,

2 Pfd.Doſe 35 Pfg.,
10 Pfd.Doſe 32 Pfg.,
linge und Steinpilze,

Kohlrabi, Carotten, Tomaten ze.
Gust. Friedtieh, Härgaſſe.

Echte Rürnberger

Lebkuchen
von

Heinrich Häberlein
und

F. G. Metzger,
Packet zu 25, 35,

50 u. 75 Pfg.
in ſtets friſcher Qualität,

ferner echte

Aachener Printen,

Kölner Speeulatius,
Aachener Rahmkuchen,

Thoruer Katharinchen,

Liegniter Bomben

6.GröheNachf.

e
e

in gert hhälcetten
Scſiulterſiragen,
Seelenvärmern,

Zuavenjacten
findet man be
H. Scohnee Nachf,

4. b
G. Steinsts 54.

dCarl Zeidler,
am Leipziger Thurm.

Empfehle als paſſende
Weihnachts Geſchenke:

ſprechende Papageien,
kl. Salonkakadus, Sittiche, Kardinäle,
Prachtfinken, ff. Harzer Kanarienroller,

Laubfröſche,
Froſchhäuſer, Aquarien, Terrarien, alle
Sorten Vogelkäfige, Tuffſteingrotten,
beſtes Vogel und Fiſchfutter.
(Eingang Spielwagren-Laden.)

e
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Herrenwäsche.

Damenwäsche.

Kinderiwäsche.

Tischwäsche.

Bettwäsche.

Gardinen.

-h-hR-hm-/m mmFehrer-gesangverein Raſſe.

Cravatten. Hosenträger.

e ää
eiſfinaditen 1899.

In allen Abtheilungen meines Waarenlagers
sind zu

II
geeignete Waaren in grosser Auswahl ausgelegt.

H. C. Weddy-Pönicke
Leipziger Str. 7 Gr. Ulrichstr. 33/34.

Pertige Betten. Eiserne Bettstellen,

Strümpfe. Tricotagen.

Reisedecken,

Steppdechcen.

Bettäbeken.

Schlafdecken.

Daunendecken.

Leitung: Professor Reubke.
Dienstag, den l2. Dezember 1899, Abends punkt 6 Uhr

im Saale des Stadtschützenhauses.

Concert
unter Mitwirkung der Concertsängerin Fräulein Marie Boedcher-Häalberstadt

und der Concertsänger Herren Trautermann und Hungar- Leipzig.
Grchester: Die Kapelle des 36. Inr.-Reg.

3Programm:
von Reubke, Franz, Cornelius.
u. Hutter.

Eintrittskarten zu 2,50 Mk.
händlung von H. Mothan, Gr. Steinstrasse.
zu 10 Pfg.

Marsch für Orchester von Schubert Liszt.
ländische Volkslieder von Kremser. Chorlieder

Sololieder von Tostl, Eulenburg, Harthan
„MakKon ar für Soli, Chor u. Orchester v. C. Reinecke

1,50 Mk. und 1 Mk. in dor Musikalien-
Ebenda Texte zum „Hakon Jarl“

Altnieder-

(6834

Neue Sing-Aſtademie-
Vreitag, den s. Dezember

Abends 7 Uhr äm VolKsschulsaale,
Beethoven, Onv. zu Coriolan. Beethoven, Messe C-Dur, Hymnus I. Beethoven,

Lieder a. Clav. NMendelssohn, Athalia.
Soli: Frau Dr. Gärtner.

Frl. A. W., Vereinsmitglied.
Frau Schacht-Triesethau aus Berlin. [5528
Herr H. W., Vereinswitglied.
Herr E. Hungar aus Leipzig.

Verbind. Worte von Ed. Devrient Herr J. 0. Pabst, stud. phil.
Begleitung auf dem Flügel: IIerr H. Zietzschmann, stud. jur.
Orchester: Capello des Königl. Magdeh. Füsilier-Regts. No. 36.

Vam. Billets à Alk. 3.00, unnummerirto Billets à Mk. 1.50, Goenoeralprobe
v reitag 11 Uhr à Mk. 1.50, Texte zu Athalia à Mk. 0.10 bei Herrn Neubert
oststrass o 7. Daselbst Sperrsitzo für dio Mitglicder. Programme gratis

Während der Musikstücke bleiben die Saalthüren geschlossen

großartige Auswahl

in fei F Ppernen
m

S ſehr preiswerth
e empfiehlt SS

a Gr. ülrichſtr. 41.
T J re d

Dampf-Waseh-
und Pläütt- Anstalt

Max Fleischer, Geiststr, 21.
leinplätterei

kür Haus- und Leibwäsche.
Gardinenspannoroei,.

ch
Freitag 11 U.Neue Sing-A Gen.-Probe.

Volksschulo gegen Vorzeigung d. Karten
Kaafbillets zu Mk. 1550.
r n

Apollo- Theater.
Direktion: Fr. Wiehle.
William Nenberti

in ſeinem großartigen elaſtiſchequilibriſt.
Akt bei brillanter, electr. Beleuchtung.
Akros Luftgymnaſtiker an der

Saaldecke.

Die Astley-Troupein ihren muſikaliſchen Scherzen.

Der Jongleur Sevillo
als Gaſt im Kaffeehauſe.

Alma Sieceémit ihren humoriſt. Handſchattenbildern.

The 4 Starsan drei hängenden Seilen.
Eduard Rennert-Stangre,der Urkomiſche.

Patty,mit neuen Antipodenſpielen.
Leopold u. Falconi, Geſangs-Duo.
LilIy Albany, jugendl. Soubrette.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Vorzeiger dieſes Aus-
ſchnitts zahlt Wochen
tags folgende ermäßigte
Preiſe: J. Rang 50 4

a Balkon 40 Saal 304
Gallerie 20 4.

Schöner Saal
mit Konzertflügel, ſowie ein Vereins-
zimmer noch an einigen Tagen und
am 3. Feiertag frei,
„Weisses Ross“, fritz Obst.

e

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlun
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

in Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Freitag, den 8. Dezember 1899,
Abends 74 Uhr.

84. Vorſtellung im Paſſepartout
Abonnement. 4. Viertel.

23. Vorſtellung außer Abonnement.
Zum letzten Male

Die schöne Galathee.
Operette in 1 Akt von Poly Herion.

Muſi? von Franz von Supps.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmeiſter Max Schneider.
erſonen:

Pygmalion, ein junger
Bildhauer Georg Foerſter.

Ganymed, ſein Diener O. Metzger.
Mydas, Kunſtenthuſiaſt C. Stahlberg.
Galathee, eine Statue P. v. Lichtenfels.

Ort der Handlung
Die Jnſel Cypern, in Pygmalions Atelier.

Hierauf: Novität! zum letzten Male
Als ich wicderkam

Luſtſpiel in 3 Akten von Osc. Blumenthal
und G. Kadelburg.

Fortſetzung von „Jm weißen Röß'l“.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Perſonen:
Wilhelm Gieſecke Fritz Berend.
Dr. Otto Siedler, Rechts

anwalt Julius Nollet.Ottilie, deſſen Tochter L. Blankenfeld.
Dr. Walther Hinzelmann Eugen Gura.
Gabi Palm, Malerin Fanny Rheinen.
Fanny Palm, ihre

Schweſter Th. Paulmann.
Leopold Brandmeyer,

Wirth zum „Weißen
Röß C. StahlbergJoſepha, ſeine Frau Fritzi Niedt.

Fredi von Zeck, Ober
leutnant Fr. Werner.Aſſeſſor Bernbach ans Zillich.

Emmy, ſeine Frau D. Wolfframm.
Rechtsanwalt Arndt Richard Hahn.
Kerndl, Fuhrherr Hugo Diehl.
Ein Piccolo Elſe Becker.
Thereſe, Hausmädchen Elſe Seidel.
Ein Kutſcher
Der erſte Akt ſpielt in Berlin, der zweite

und dritte Akt im „Weißen Röß'l“.
Kaſſenöffnung 68, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 104 Uhr.
Operngläſer C. W. Trothe Poſtr. II.

Phalia- Theater.
Donnerstag Gaſtſpiel Ressthaler.

Sodvms Ende.
Freitag Der Herr Senator.

Sonnabend, den 9. Dezember
T Gaſiſpielder Königl. Hofſchauſpielerin

S Charlotte Basté O
vom Königl. Hoftbeater in Dresden.

ovitat Dnnt renZum 1. Male:
Komödie in 3 Akten von Robert Bracco.

Answärtige Theater.
Freitag, den 8. Dezember 1899.

Leipzig (Neues Theater): Der Trompeter
von Säkkingen.

Walhalla- Theater.
Direktion Räch. UIInbert.

Gänzlich neuer Spielplan!
Jules Greenbaum's amerikaniſcher

Bioskop. (Nen! Senſationell
Die Raembler- Company mit ihrer
JonglierSzene in einem PariſerReſtaurant.
(Senſationell Die ſechs Gesehw.
Klein, Bravour und Kunſt-Radfahrer.

Die Geschw. El und Alſons
Bagarté mit ihrem indiſchen Pygmäen-
Tempel. Die 4 Mauolos, Jnſt'u-
mentaliſten. Messrs. Victor und
Vane, Nigger Excentriker. Mr.
Gaston d'Aunac, kosmopolitiſch
parodiſtiſch. Tänzer. Brothers Charles.
u. Leon, amerik. Meſſerkämpfer. Frl
Arvida Svensson, ſchwediſch deutſche
Sängerin. HerrermannIempel,
ſächſiſcher Original-Geſangs- Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Prediger und Lehrer Verein
in der Provinz Sachſen

zur gegenſeitigen U terſtützung bei
Brandnnglücksfälten.

Kreistags- Verſammlung
Sonnabend, denß9. Dezember. 1899,
Abends 6 Uhr im Saale der alten
Volisſchule für die Mitglieder des Süd-
bezirks 564. [5862Kommiſſar des Bezirks 56 a.

E. Leopold, Lehrer emer.

Unterricht
im Zeichnen, Brand und Aquarell-
Malerei ertheilt

Anna Herold-Volk«,
Stephanſtr. 7, vart.

Daſelbſt Apotheker H. Penſchnik's
Urolin u. Pyrolin, Mattglanzfirniß für
Brand, Oel-, Aquarell-Malerei und Holz-
ſchnitzerei verkäuflich mit Gebrauchsan-
weiſung ver Tube od. Flaſche 0,50 Mk.
und 0,60 Mk.

durchaus tüchtig und zuverläſſig, wird per
1. Januar 1909 für eine Rübenwirth-
ſchaft, Prov. Heſſen, geſucht. Nur ſolche
mit beſten Zeugniſſen wollen ſich melden
sub Z. 15800 an die Exped. d. Ztg.
Ein thätiger, energiſcher (579

Verwalter
für Neujahr 1900 geſucht. Zeugniß-
abſchriften u. Gehaltsanſorüche an
Rittergut Denmen (Hohenmölſen).

1. Januar 1900 ſucht einen

erwalter,
Mitte 20 Jahre,

Kloſtergut Memleben,
Poſt Wohlmirſtedt, Bez. Halle a. S.
Verheirath., gut empfohlener, ordnungs-

liebender

Obrrſchtveizer
wird zum 1. Januar auf Rittergut
Doehlen b. Markranſtädt geſucht. Vieh

Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.
Coburg (Hof Theater): Der Maler.

beſtand 45 Stck. Großvieh und circa
30 Stck. Jungvieh

Ein unverheiralhele

Verwalter,
der im Zuckerrübenbau erfahren iſt, wird
um 1. April 1900 zur ſelbſtſtändigen

Führung einer 200 Morgen großen
Wirthſchaft geſucht. Meldungen mit
Abſchriften der Zeugniſſe unter Z. 15835
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Oberſchweizerſtellegeſuch!
Ein beſt. empf. Oberſchweizer auf vor,

Stelle 4 Jahre, auf jetz. noch ungekündigter
Stelle 6 Jahre, ſucht Stelle als ſolcher
zum 1. April 1900. Off. 3. ſ. u.

G. B. 0O2 poſtlagernd Eisleben
c

Suche per 1. April 1900 einen zuver
läſſigen, nüchternen und fleißigen

Tagelöhner,
welcher auch mit Mähmaſchinen umzugehen
weiß, bei gutem Lohn u. freier Wohnung,

H. Fust, Schkenditz.

Suche zu Oſtern für meine Eiſen
waaren u. Ofenhaudlung en gros
und en detai) einen mit den nöthigen
Schulkenntniſſen ausgerüſteten jungen

Mann als (5843Lehrling.
Christian Glaser,

Gr. Klausſtraße 24.

Als Kochlehrling
und zur Hilfe im Haushalte findet ein
junges kräftiges Mädchen aus anſtändiger

amilie Stellung ohne gegenſeitige Ver
gütung auf der
Domäne Roſchwitz b. Bernburg i. A.

Eine Aufwartung, ſowie eine Koch
frau ſofort geſucht.

Kulmbacher Brauhof,
Eingang Gr. Brauhausſtr. 30 (Paſſage).

Für einen mir befreundeten Ritterguts
beſi tzer ſuche für 1. Januar 1900 erfahrene

Landwirkhſchafterin.
Schriftliche Offerten
ſchriften erbeten an R. von Witzleben,
Halle a. S., Lindenſtraße 13.
Einzelner Herr ſucht per 1. 1. 1900
eine

z irthſchafterin
aufs Land (ſtädtiſcher Haushalt). Gehalts
anſprüche und Zeugnißabſchriften, welche
nicht zurückgeſandt werden, unt. Z. 15741
an die Exped. d. Zeitung erb.

Zum I. Januar ſuche ich für eine
Vorwerkswirthſch eine erfahrene, ältere

Wirthſchafterin
und bitte um Zuſendung von Jergyy
abſchriften. [5791Frau Amtsrath Wentzel,

Teutſchenthal
Geſucht wird ein junges Mädchen.

welches kochen und nähen kann, auch mif
der Wäſche Beſcheid weiß, für eine ältere
Dame zur Stütze auf dem Lande zum
1. Januar oder ſofort. Zeugnißabſchriften
unter N. B. 50 poſtlagernd Nien
burg a. S. [5899

Familien Nachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle, Gie-
bichenſteinnnd Trotha befinden

ſich im Hanptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Lisbeth Toberenz m,
Hrn. Dir. Eugen Bieler (Zerbit-- Leip
zig). Frl. Daiſy Sawgſter-Sernau m.
Hrn. Referendar Arthur Favreau
(Leipzig).

Verehelicht: Hr. Oberl. Bernd von
Bismarck m. Frl. Käthe v. Arnim
(Berlin). Hr. Landrichter Dr. Reinhard
Salomon m. Frl. Friedr. Leube
(Oſtrowo Kötzſchenbroda). Hr. Otto
Schlagmann m. Frl. Sophie Wilke
(Perleberg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kapt.
Leutn. v. Studnitz (Kiel). Hrn. Ober
förſter Dr. (Kloſter Adelberg).
Hrn. Carl Daumann (Leipzig).
Eine Tochter: Hrn. Dr. S
(Zoppot). Hrn. Architekt C. Arend
(Linden). Hrn. von der Marwitz
(Kölpin).

Geſtorben: Hr. Generalleutn. z. D.
Herm. Frhr. von Meerſcheidt-Hülleſſem
(Kaſſel). Hr. Salinendirektor Rich.
Merker (Wimpfen). Hr. Hofapotheker
Jul. Haſpelmacher sen. (Greiz) Hr.

f. Dr. Joh. Frei (Zürich). Fr.

Osmund Hufnagel (Kleitbach). Frl.
Anna Nußbaum (Erfurt). Fr. Char-
lotte Wehmann (Magdeburg). Hr.
Kaufmann Heinrich Müller (Hörſingen).
Fr. Pauline Schenck (Naumburg a. S.).
Fr. Hermine Brilling (Sangerhaufen).
Fr. Paſtorin Emilie Sernau (Borna).
Hr. Ernſt Thiele (Thaldor
Hr. Louis Oswald Niedner (Keuſchberg).
Hr. Adolf Hankiewicz (Quedlinburg).
Frl. Wilhelmine Rauchmaul (Delitzſch).Fr. Anna Barbara Schmidt (Höngeda).

Hr. penſ. Herzogl. Hofopernſänger Curt
Küch (Halberſtadt). Fr. Bertha Mane
gold (Hanynover).

nebſt Zeugnißab
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Freitag, 2. Beilage zu Nr. 574 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü

8. Dezember 1899

r Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Landsberg, 5. Dez. (Der Verein zur gegen
ſeitigen Unterſtützung bei Pferdeverluſten) zu
Landsberg (Bz. Halle a. S.) hält am 14. Dez. er., Nachmittags 3 Uhr
ſeine außerordentliche Generalverſammlung im Brauerei- Reſtaurant
zu Landsberg ab.

Jeſſen (Kr. Schweinitz), 6. Dez. (Regulirung der
ſchwarzen Elſter.) Mit der von der höheren Behörde be-
ſchloſſeren Regulirung der ſchwarzen Elſter, behufs möglichſter Be
ſeitigung der öfter hier eintretenden Hochwaſſergefahr, ſcheint es jetzt
vorwärts zu gehen. Da zur Verwirklichung des gedachten Vorbabens
die Mühle Mühlkerg unweit Jeſſen ſehr ſtörend iſt, ſo hat die
Königliche Staatsbehörde zum Ankauf und zur Beſeitigung dieſer
Mühle die von der hieſigen Stadtbehörde erbetene Beihilfe von
15 (00 Mark bewilligt und es dürfte wohl bald der Abbruch der
Mühlengebände erfolgen.

Wahrenbrück, 6. Dezember. (Diphtheritis.) Hier
wie im ben ſchbarten Winkel tritt ſeit einiger Zeit Diphtheritis unter
den Kindern auf. Die Krankheit zeigt ſich in mehreren Fällen von
recht bedenklicher Art.

Preſtewitz, 6. Dez. (Unfall.) Am Montag Abend kam
in der Nähe von Preſtewitz ein Unfall dadurch vor, daß bei der
Finſterniß und dem herrſchenden Schneeſturm ein Kohlenfuhrwerk in
das entgegenkommende Geſpann des Dr. Schulze-Liebenwert a hinein
fuhr. Die Deichſel des Kohlenwagens bohrte ſich dem Sattelpferde
des Kutſchgeſpannes 20-30 Centimeter tief in die Bruſt, ſodaß das
Thier auf der Stelle verblutete.

Weißenfels, 6. Dezember. (Der Zweigverein vom
Evangeliſchen Bunde) hielt heute Abend ſeine General
verſammlung unter dem Vorſitze des Paſtors Gerhardt von hier in
„Schumanns Garten“ ab. Taubſtummenlehrer Franke erſtattete als
Kaſſirer den Bericht über das Rechnungsjahr 1898,99. Nach dem
ſelben waren bei 345,58 Mark Einnahmen Ausgaben in Höhe von
277,43 Mark zu beſmneiten. Es winde beſchloſſen, ſich dem Verein
zur Fürſocge entlaſſener Strafgefangener für Sachſen
und Anhalt anzuſchließen. Dem Diakon ſſenhauſe Schwäbiſch-Hall
wurde eine Unterſtützung von 20 Mark bewilligt. Ein ſich an
ſchließender Gemeindeabend des Vereins war zahlreich beſucht.
Licentiat Bräunlich aus Wetzdorf beleuchtete in einem begeiſternden
und intereſſanten Vortrage „Die evangeliſche Bewegung in Oeſter
reich“. Der Abend wurde noch durch Anſprachen des P. em. Ehr-
hardt und Kgl. Muſikdirektors Graeßner, Darbietungen der Sopran
ſängerin Frl. Kilian und des Geſangvereins Särgerheim ausgefüllt.

Teuchern, 6. Dez. (Selbſtmord.) Eines plötzlichen
Todes ſtarb die bejahrte Wittwe Zetzſche in Runthal. Sie litt an
Krämpfen, wohl auch an Wahnvorſtellungen und hat am Sonnabend
während der Nacht das Betituch um ſich genommen und iſt aus dem
r ihrer Wohnung geſprungen. Morgens wurde ſie entſeelt auf
gefunden.

S Laucha, 6. Dez. (Unfall.) Geſtern Abend fiel auf hieſigem
Bahnhofe der Eiſenbahnſchaffner Hohmann beim Anhängen einer
Laterne an einen Eiſenbahnzug hin und brach die linke Hand.

8. Freyburg a. U., 6. Dez. (Die Aufnahme des
Perſonenſtandes) hatte folgendes Ergebniß: mäm liche Per
ſonen über 14 Jahre alt: 1040 (1898 1040), weibliche Perſonen
über 14 Jahre alt 1125 (1110), Kinder unter 14 Jahre: 1157 (1208),
zuſammen 3322 (3358).

O. Eisleben, 6. Dez. (Unfall. Verhaftung) An
einem mit ackſteinen ſchwer beladenen Wagen verſagte die Bremſe,
ſodaß der Wagen die ſteile obere Niko aiſtr. herabrollte, bis er auf
dem Schulplatz gegen das eiſerne Geländer geſchleudert wurde. Hier-
bei wurde ein Pferd am Kopfe verletzt. Der Geſchirrführer, welcher
bei der tollen Fahrt geſtürzt war, kam. mit dem Schrecken davon.
Vorgeſtern wurde hier ein junger Mann aus einem größeren Geſchäft
verlaftet, welcher ſich in mehreren Fällen Unſittlichkeiten an Schul-
mädchen ſchuldig gemacht haben ſoll.

b Erſurt, 6. Dezbr. (Turnen im Dunkeln.) Der
13 jährige Schüler Jäger, der im Halbdunkel noch einige Uebungen
an der Turnleiter ausführte, glitt an den regenfeuchten Sproſſen ab
und fiel aus ziemlich bedeutender Höhe herunter. Er erlitt außer
Bruch des linken Fußknöchels eine ſchwere Rückgrätverſtauchung und
wurde in einer Heilanſtalt zu Halle untergebracht.

s Groß Croſtitz, 6. Dez. Gründung eines Konſum-
Vereins.) An die Einwohner von Hohenleing und Umgegend

gemeint waren, wie die Verhandlungen ergaben, eigentlich nur
die Sozialdemokraten, hatten „Die Einberufer“ am vorigen
Sonntag zu einer „Voiksverſammlung“ Einladung ergehen laſſen.
Gegen 100 Perſonen, etwa zu einem Fünftel anderer als rother
Farbe, waren dem Rufe nach dem hieſigen Weber'ſchen Gaſthofe
gefolgt. Drei „Genoſſen“ hieſigen Ortes bildeten den Vorſtand.
Herr Raude, ein Eilenburger Genoſſe, hielt über „Die Lage der
Arbeiter und wie wird dieſelbe verbeſſert eine Agitationsrede vom
reinſten Waſſer, die allerdings nichts Neues bot, aber mit den
bekannten Schlage wörtein, wie Knechtſchaft, Sklavenwirthſchaft,
Unterdrückung, am Hungertuch nagen, Zuchthausgeſetz u. A. reichiich
gewürzt war und die ihr Ende darin fand, die Einrichtung eines
Konſum- Vereins für die „Genoſſen“ zu empfehlen, da dieſer neben
anderen erfolgreichen Mitteln, auch geeignet ſei, die Lage des
Arbeiters zu beſſern. 38 Genoſſen erklärten ihren Beitritt, die aus
ihrer Mitte 6 Theilnehmer in ein Bureau wählten, um das Weitere
zu veranlaſſen. Gewiß darf man geſpannt ſein, wie man ohne
irgend welches Grundkapital ein derariiges Unternehmen ins Werk
zu ſetzen gedenkt.

Halberſtadt, 6. Dez. (Gegen Reklameauswüchſe.)
Sehr energiſch geht man hier gegen Reklame-Nuswüchſe vor. So
enthält die ſoeben ausgegebene Nummer der hieſigen Zeitung (Jn-
telligenzblatt) folgende geharniſchte Annonce: „Achtung! Die
„Goldene 17“ macht einen ſog. WeihnachtsAusverkauf bekannt und
behauptet, zu „noch nie dageweſenen, zu unübertreffbar, zu ver-
blüffend billigen“ Preiſen zu verkaufen. ieſe Behauptung iſt un
wahr, denn die von der „Goldenen 17“ angeprieſenen Waaren
werden in gleichen Qualitäten in zahlreichen hieſigen Geſchäften zu
denſelben Preiſen, theilweiſe ſogar noch billiger, verkauft. Verein
für Handel und Gewerbe, Halberſtadt. Kommiſſion gegen unlauteren
Wetibewerb. J. A. Bosdorff.“

Fermersleben, 6. Dezbr. (Beihülfe zur Kanali-
ſation.) Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen hat unſerer
Gemeinde zu den Koſten der beabſichtigten Kanaliſation eine ein
malige Beihülfe von 5600 Mk. bewilligt, um der bedürftigen Ge
meinde, die 200 Proz. Zuſchläge als Kommunalſteuer erhebt, die
Kanaliſationskoſten zu erleichtern.

b Schönebeck. 6. D zember. (Unfall bei einer
Schießereit.) Dem 16 jährigen Arbeitsburſchen Karl Aderhold
war, als in ſeiner unmittelaren Nähe ein ſcharfgeladenes altes
Reiterpiſtol abgeſchoſſen wurde, deſſen Projektil einige Schieferplatten
zertrümmerte, ein z emlich großer Schieferſplitter ins linke Auge ge-
drungen. Die Verletzung des Auges war ſo ungünſtig, daß A. der
Halleſchen Klinik überwieſen werden mußte.

e Seehanſen i. A., 8. Dez. (Beſichtig un g.) HerrLandeshanptmann von Wintzingerode nahm gcſtern in Begleitung
des Herrn Dr. AltUchiſpringe die für die hier ev. zu erbauende
Zweiganſtalt der Landes Jrren-Heil- und Pflegeanſtalt Uchtſpringe
von der Stadt koſtenftei zur Verfügung geſtellten Ländeteien in
Augenſchein und beſichtigte auch mehrere Privatquartiere für
ungefährliche Kranke in der Stadt. Die hieſige Bürgerſchaft hofft
ſehr ſtark darauf, daß die Anſtalt hierher kommt, da die Stadt
Alles, was in ibren Kräften ſteht, aufgeboten hat. Die Ländereien
ſind von der Stadt von Privatlenten angekauft mit einem Koſten

aufwande von rund 30000 Mk., dazu kommen noch ca. 25 Morgen
Stadteigenthum, das hergegeben werden ſoll.

Deſſau, 6. Dez. (FJermalmt.) Der Nachmittags 5 Uhr
34 Minuten hier eintreffende Perſonenzug überfuhr vorgeſtern Abend
am Beckerbruch, etwa 100 Meter hinter dem Bahnübergang der
Querallee, eine Frauensperſon, die ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
auf das Geleis geworfen hatte. Der Körper derſelben wurde voll
ſtändig zerſtückelt. Die Leiche konnte nicht rekognoszirt werden.
Die Frau mochte im Alter von 20 bis 25 Jahren ſtehen und trug

ein grünes Kleid. 8Jeßnitz (Kr. Deſſau), 6. Dez. (Verunglückt) Bei
r eines Güterzuges auf dem Anſchlußgeleiſe in

reppin verunglückte der Arbeiter Friedrich Stephan von hier. Nach
Fertigſtellung des Zuges wurde er todt aufgefunden. Stephan ver
ſah ſchon 15 Jahre ſein Amt. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau
und zwei Kinder.

Törten (Kr. Deſſau), 6. Dez. (Weihnachtsbäume.)
Vorgeſtern fand im Donath'ſchen Gaſthauſe hier die Verſteigerung
von 10000 Stück Weihnachtsbäumen aus dem Reviere Moſigkauer
Haide ſtatt, zu der ſich zahlreiche Käufer gus Deſſau, Cöthen und
dem Cöthen'ſchen Kreiſe, dem Bitterfelder Kreiſe, Halle uſw. ein
gefunden hatten. Infolge der großen Kaufluſt und infolge des Um-
ſtandes, daß die Zahl der zum Verkauf gebrachten Weihnachtsbäume
weſentlich geringer war als in ven Vorjahren, wurden ſehr bohe
Preiſe gezahlt, es ſind für jeden zum Verkauf gebrachten ſtehenden
d auch für die kleinen, durchſchnittlich eiwa 40 Pfg. gezahlt
worden.

Coewig, 6. Dezbr. (Ein eigenartiger Umzug)
bewegte ſich geſtern Vormittag durch die Strafen der Stadt. Alter
Sitte gemäß wurde ein mit Guirlanden und Blumen ge-
ſchmückter Ochſe, der am Nachmittag als Demonſtraſions Objekt
beim Meiſterſtück eines jungen Fleiſchermeiſters dienen ſollte, von
weißgekleideten Fleiſchergeſellen unter Vorantritt einer Muſik
kavelle herum geführt. Vor vielen Geſchäftskäuſern wurde Halt
gemacht und ein Geſchenk geheiſcht. Schließlich war das Tuier
mit allen möglichen Sachen, tunten Tüchern, Schürzen, Töpfen,
Würſten, Broten, Semmeln, Wein und BHierflaſchen, Beſen c.
behängt, die ſpäter an die Führer vertheilt wurden. Daß der anfrühere Zeiten erinnernde Umzug eine große Schaar von Kindern
als Begleiter hatte, iſt ſelbſiverſtändlich.

Zerbhbſt, 6. De (Mit dem wirthſchaftlichen
Aufſchwungee) der Stadt Zerbſt will es nicht recht vorwärts

ehen. Die „Cxtrapoſt“ giebt heute ihrem Bedauern hierüber wie
olgt Ausdruck: „Mit ſtillem Neide werden die Zerbſter von der

Thatſache Kenntniß nehmen daß man im benachbarten
Roßlau gegenwärtig dem Aufſchwung des dortigen
Güte rverkehrs durch Vermehrung der Güterbahnhofs-Geleiſe von 13
auf 28 Rechnung tragen muß. Die Schlüſſe, die man daraus auf
die Entwickelung Roßlaus ſelbſt ziehen darf, können zweifellos bei
den Zerbſtern das eingangs erwähnte Gefühl hervorrufen. In Roßlau
und Deſſau von Jahr zu Jahr ſich mehrender wirthſchaftlicher Wohl
ſtand mit konſequenter Zunahme der Bevölkerung, hier bis auf
einige induſtrielle Etabliſſements und die Märkte faſt völlige
Stagnation in Allem, was mit Erwerb und Unternehmungsluſt zu
ſammenhängt.“

Weimar, 6. Dezember. (Landtag.) Nach faſt fünf-
ſtündiger, zum Theil ſehr lebhafter Verhandlung beſchloß der
Landtag geſtern mit allen gegen 5 Stimmen dem Antrag
des Verwaltungsausſchuſſes gemäß die Eingabe der freiſinnigen
Vereine betreffend Gewährung vollſtändiger Ver
eins- und Verſammlungs freiheit abzulehnen und
über die Beſchwerden der Sozialdemokraten und ihr Geſuch, das ſich
in der gleichen Richtung wie das freiſinnige bewegte, zur Tages
ordnung überzugehen. Ein Antrag um Einfübrung eines Vereins-
geſetzes im Sinne des bereits im Jahre 1868 im Landtag ein
gebrachten Entwuris wurde mit allen gegen ſieben Stimmen und
ein Antrag des Abg. Matthbes, die Regierung zu erſuchen, baldigſt
ein Vereinsgeſetz vorzulegen, mit allen gegen 11 Stimmen
abgelehnt.

Kahla, 6. Dez. (Theures Spielzeug.) Das Ziährige
Töchterchen eines hieſigen Fabrikanten ſteckte einen Hundertmarkſchein
in die Feuerung des Ofens. Der Schein verbrannte natürlich.
(Das muß eine reiche Familie ſein, in welcher kleine Kinder mit
Hundertmarkſcheinen ſpielen

Altenburg, 6. Dezember. Konſervirung von
Akten.) Laut amtlicher Bekanntmachung iſt vom hieſigen
Miniſterium den Archivverwaltungen des Landes eine vom Königl.
Sächſ. Oberſtaksarzt Dr. F. Schill herausgegebene Anleitung über

aponJmprägnirung zum Anlauf empfohlen worden. Dieſe ſogen.
Jmprägnirungs-Methode, mittels welcher moderne Akten und Ur-
kunden dem Verfall entriffen werden können, iſt eine Erfindung des
Herrn Dr. Schill, welcher das Verfahren in der vom Sächſ. Kriegs
miniſterium am 18. September ds. Js. in Dresden veranſtalteten
Konferenz zur öffentlichen Vorführung gebracht hat.

Heubiſch (in Thüringen), 6. Dez. (Bibelfeſt.) Anläßlich
der Gemeinderathswahl in Heubiſch hat ein Wähler folgenden

Stimmzeitel abgegeben 1. Corinther 11,30. Natürlich wurden ſofort
nach der Wahl die Bibeln hervorgeſucht und man las da: „Darum
n pe ſo viel Kranke und Schwache unter euch und ein gut Theil
chlafen.

Freiberg (Kr. Sachſen), 6. Dez. Unfall.) Hier ſtürzte
eine Kiſte werthvoller Spiegelſcheiben beim Abladen um und begrub
unter ihren Trümmern den Geſchirrführer Diudath. Derſelbe ward
ſchwer, ein anderer Arbeiter leichter verletzt.

Marknenlirchen, 6. Dezember. (Liebestragödie.)
In Schönbach, woſelbſt ſich erſt vor 14 Tagen ein Liebesdramag er
eignete (der Jnſtrumentenmacher Menſinger erſchoß ſeine Braut
Anna Schreiber), tödtete neuerdings der 27jährige Johann Meinel
ſeine Geliebte Bertha Sandner durch einen Stich in den Hals und
erhängte ſich dann im Hauſe ſeiner Eltern. Meinel war ein vielfach
vorbeſtrafier Menſch.

Dresden, 6. Dez. (Jnternationale „Geldſpind-
knacker Jm Jahre 1891 trafen ſich in einem Café drei
internationale Kaſſeneinbrecher der gefährlichſten Art,
der angebliche Bauunternehmer Perikles Affendakos aus
Sotryanika in Griechenland, der „Diamanthändler“ Matte a
Stalio aus Dalmatien und der „Geſchäftsagent“' Dimitri
Hamura, genannt Papacoſta aus Salonichi, ein Landsmann des
Affendakos. Sie traten miteinander in „Geſchäftsverbindung“ und
„arbeiteten“ der Reihe nach in München, Marſeille, Wien,
Peſt, Graz, Berlin, Nürnberg, Leipzig und Dres-
den, wobei ſie es ſpez'ell auf Einbrüche inGeldſchränke abgeſehen hatten. Jhre Weerkzeuge,
die ſie in einem mächtigen Koffer bei ſich
bezogen ſie aus einer eigens für dieſe Spezialität errichteten Werk
ſätte in London. Sie wohnten am jeweiligen Schauplatz ihrer
Thätigkeit getrennt in Privatwohnungen, verkehrten aber viel mit-
einander, wobei ſie ziemlich nobel auftraten. Wenn ſie in dem
Quartier des einen Komplizen ſich mit Feil.en der Werkzeuge be-
ſchäftigten, ſuchten ſie das Geräuſch durch lautes Singen zu über-
tönen. Nachts waren ſie außer dem Hauſe. Jn München
debutirten die Verbrecher in dem Bankgeſchäft von Wegmann, in
Berlin ſtatteten ſie einer Pharmacie einen Veſuchab, inOeſterreich- Ungarn

verübten ſie nicht weniger als 11 Einbrüche, insgeſammt
haben ſie 31 auf dem Kerbholze. Zum Verräther wurden
vier Stück Leipziger Stadtſchuldſcheine, die ſie einem Bankhaus in

führten,

er

ewöhnlich „Schmiere“ ſtand, eine Reihe Einbruchsdiebſtähle inDresden und Leipzig verübt zu haben. (Hamura konnte wegen hoch

gradiger Schwindſucht nicht erſcheinen. Jm Kontor der Radeberger
Glashüttenwerke in Dresden erbrachen und demolirten ſie im
Oktober 1894 vollſtändig einen Geldſchrank älterer Konſtruktion, dem
ſie 1400 Mark baares Geld und 7900 Mark in Werthparieren ent-
nahmen. Jm ſelben de bohrten ſie in den Geldſchrank der Firma
Weidhags Nachf. in Leipzig ein 40 Centimeter hohes und ebenſo
breites Loch und langten ebenfalls eine erhebliche Summe in Gold
und Pfandſcheinen heraus. In dem Speditionsgeſchäft von J. C. Stiller
in Leipzig gelang es ihnen nicht, vom Hofe aus die Geſchäftsthüre zu
erbrechen, deshalb ſchlugen ſie ein großes Loch in die Mauer
und krochen hinein. Hier fanden ſie nur 100 Mk. baar, da eine
größere Summe erſt Tags vorher auf der Bank deponirt war. Ein
mal kam Affendakos total mit Aſche überſchüttet nach Hauſe, es war
ihm offenbar die Füllung zwiſchen den Doppelwänden eines eiſernen
Geldſchrankes über die Kleider geſtäubt. Stalio trat geſtern gegen
Affendakos als ver auf, der ihm als Schmiereſteher immer nur den
kleinſten Theil der Beute überlaſſen hatie. Das Ur heil gegen Affen
dakos lautete auf 6 Jahre Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverlun
und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Landwirthſchaftliche Vereiue.
s. Delitzſch, 1. Dez. Verſammlung des landwirth

ſchaftlichen Vereins der Kreiſe Bitterfeld undDelitzſch am 29. November 1899 in Delitz ſch.) Die ſehr
u beſuchte Verſammlung wurde kurz nach 10 Uhr durch den

orſitzenden, Herrn Rittergutsbeſitzr Schirmer-Neuhaus,
eröffnet. Nach Bekanntgabe verſchiedener Eingänge berichtete
zunächſt Herr Stadtgutsbeſitzer Gertzen- Bitterfeld über das
Ergebniß der Verhandlungen in der Landwirthſchaftskammer
wegen ſeines Antrages: „Die Anpaſſung der Sommerferien
an die Ernte in Städten, wo Landwirthſchaft betrieben wird.“ Die
Fortſchritte und Erfolge in der Rindviebzucht im Torgauer Kreiſe
ſeit Einführung der Bullenkörung gab Veranlaſſung zu dem Beſchluß,
daß auch für die beiden Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch die Bullen-
körung angeſtrebt werden ſoll. Punkt 2 der Tagesordnung
„Notirung der Getreidepreiſe ſonſt und jetzt“ wurde vom
Vorſitzenden verleſen, da der Referent, Amtmann Seiffert-
Döbern krankheitshalber am Erſcheinen verhindert war.
Als nächſter Punkt der Tagesordnung kam zur Verhandlung
„Welche geſetzlichen Beſtimmungen gelten vom 1. Januar 1900 ab
beim Verkauf von Vieh Jn knapper, aber leichtverſtändlicher Form
erläuterte Herr Rechtsanwalt Dr. Schul c die Haupt
momente des neuen Geſetzes bezüglich des Viehhandels. „Hat die
Landwirthſchaft des re durch den eventl. Bau und Be-
trieb des projektirten Mittellandkanals wirthſchaftliche Nach
theil? und Schädigungen zu befürchten, bezw. welcher Art können
dieſelben ſein Der Beantwortung dieſer Frage, welche der Frage
ſteller, Herr Amtsrath Hirſch Roitzſch, ſelbſt übernommen hatte,
brachte man ein ganz beſonderes Jntereſſe entgegen. Großen Eindruck
machte die Beweisführung des Herrn Kreutz Bitterfeld. Jn
längerer temperamentvoller Rede legte er klar, daß der
gepiante Mittellandkanal nur Vortheil habe für eine kleinere
Intereſſengruppe an der Ruhr, der größte Theil der Bevölkerung
Deutſchlands, ſpeziell aber die Landwirthſchaft, werde durch den
Konal ſchwer geſchädigt. Zu Nr. 9 der Tagesordnung hien Herr
Lehrer Wenke- Delitzſch einen ſehr intereſſanten Vortrag über
den Traubenpilz der Weinreben (Oidium Tuckeri) und
deſſen einfachſte und ſicherſte Bekämpfung. Der Vortrag wird aus-
führlich in den Vereinsnachrichten zum Abdruck gelangen.
Einen lebhaften Meinungsaustauſch erweckte die Frage Weiche An
baumethode der Zuckerrübe iſt die greignetſte, um den Zuckergehalt
derſelben zu erhöhen Die Beantwortung hatte Herr Dr. Kuntze
Delitzſch übernommen. Den Schluß der Verhandlungen bildete
ein hochintereſſanter Vortrag des Herrn Seminar-Oberlehrers
Roſenthal- Delitzſch über „Goethe und das Motto des Ver-
eins: Nicht ruhen ſoll der Erdenkloß, am wenigſten der Mann!“
Nach der Verſammlung fand ein gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtatt,
dem eine Beſichtigung der Freyberg'ſchen Fabrik für Giftpräparate
vorausgegangen war.

W. Weimar, 29. Nov. (Die land wirthſchaftliche
Centralſtelle) für das Großherzogthum Sachſen hielt hier ihre
86. Tagung ab. Der Erbgroßherzog Wilhelm Ernſt, weicher an
Stelle ſeines verſtorbenen Vaters das Protektorat über das land-
wirthſchaftliche Vereinsweſen des Großherzogthums übernommen
hatte, wurde mit einer Anſprache des Vorſitzenden, Werklichen Ge-
heimen Raths und Kammerherrn von Rothenhan eingeführt. Redner
ging von der Bedeutung der Landwirthſchaſt im Volkskörper aus und
gedachte in bewegten Worten der Fürſorge, die der verſtorbene Erbgroß-
herzog bis in ſeine letzten Leidenstage hinein der Sache gewidmet
hat. Seine Worte klangen in die Hoffnung aus, daß auch von
dem jetzigen Protektorat Segen und Gedeihen auf die landwirth-
ſchafiliche Centralſtelle des Großherzogthums ausgehen möchte.
Jn der Tagesordnung wurde u. A. über folgende Punkte verhandelt
Wiederherbeitübrung der ſeiner Zeit im Großherzogthum ausge-
ſchloſſenen Möglichkeit einer Zuſammenlegung der Grundſtücke der noch
nicht ſeparirten Fluren und den wachſenden Nothſtand in der Land-
wirthſchaft um Arbeitskräfte, über die Mittel zur Bekämpfung des
böswilligen Kontraktbruches, ferner über die Frage des Milchverkaufs
und der Milchverſorgung der Städte, die Frage wegen Errichtung
einer Landwirthſchaftskammer, Zuſammenſchiutßz der Geflügel-Zucht-
Vereine, öffentliche Maßnahmen zur Vertilaung der Hamſterplage,
zur Vertilgung der Diſteln und anderer Flurſchäden, die Einfährung
eines größeren Transportes von Simmenthaler Zuchtvieh durch den
landwirthſchaftlichen Hauptverein des 4. Verwaltungsbezirkes.

Vermiſchtes.
Jm Freudentaumel befinden ſich die Briefmarkenſammler.

Denn nun ſollen nicht nur Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn,
ſondern auch Frankreich neue Briefmarken erhalten! Der Handels-
miniſter Millerand und der Unterſtaatsſekretär der Poſten und Tele
graphen, Herr Mugeot, haben den Entwurf der neuen Briefmarken
von 10, 15, 20, 25 und 30 Centimes, die mit der Eröffnung der
Weltausſtellung in Verkehr gebracht werden ſollen, angenommen.
Der Urheber des Entwurfs iſt Herr Mouchon, deſſen Medaille der
Königin Wilhelmine von Holland im letzten „Salon“ großen Bei-
fall gefunden hatte. Die a r ſtellt die Republik im rechten
P'ofil ſitzend dar, eine Tafel haltend, auf der die Worte „Droits
de lhbomme“ ſtehen. Auf einem lorbeerumkränzten Schilde iſt
der Werth der Marke angegeben, die unten die Jnſchrift „République
française“ trägt.

Ein arges Mißgeſchick iſt dem Lehrer Strunck aus Lübeck
widerfahren, der mit der erſten vom Rothen Kreuz in Berlin aus-
gerüſteten Kolonne ſich als Pflezer wach Südafrika begeben wollte.
Jn Neapel fühlte ſich Strunck etwas abgeſpannt, was den
Expeditionsführer veranlaßte, Strunck zu rathen, bis zum Abgang
der zweiten Expedition in Neapel zu bleiben und ſich zu erholen. Auf
Anrathen des dortigen Konſuls begab ſich Strunck in ein Krankenhaus, das
er aberdeshalb wieder zu verlaſſen wünſchte, weil er mit Schwindſüchtigen

ein Zimmer bewohnen ſollte. Der Wunſch wurde erfüllt, und man

Alexandrien anboten, worauf von dort aus Anzeige erſtatte: wurde.
Die rei Kompagnons wurden zuerſt in der öſterreichiſchen Monarchie
gefaßt und wegen der begangenen Delikte zu ſchweren Kerkerſtrafen
verurtheilt, die ſie jetzt noch verbüßen. Die Hände mit Ketten
auf dem Rücken gefeſſelt, erſchien geſtern auch Affe
dakos vor dem Landgericht Dresden. Er war beſchutdigr,
mit Hamura und dem deshalb ſchon abgeurtheilten Stalio, der

ſagte Strunck, er ſolle nach einer Villa gebracht werden. Die Villa
war aber nicht anderes als ein Jrrenhaus, in dem Strunck
trotz ſeines Einſpruchs acht Tage verweilen mußte. Ein in der
Anſtaſt beſchäftigter deutſcher Wärter ſchrieb an die Lübecker Behörde,
wenn Strunck nicht wirklich irrſinnig werden ſollte, ſolle man ihn
ſchlennig abhelen laſſen. Die Behörde entſandte denn auch ſoforf
nen Heilbefliſſeren nach Neapel, der Strunck nach Lübeck brachte
Strunck geht ſeinem gewohnten Berufe wieder nach.



Kmlkliche Bekannkmachungen.
Oeffentliche Bekanntmachung.

EinkommenſteuerVeranlagung f. das Stenerjahr 1900
(umfaſſend den Zeitraum vom 1. April 1900 bis zum 31. März 1901).
Auf Grund des g 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891

(Geſetzſammlung Seite 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen
von mehr als 3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Saalkreiſe
aufgefordert, die Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vor
geſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. bis einſchl. 20. Jannar 1900 dem
Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß
die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuer
erklärnng verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder

ein t nicht z e e eie Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchiehtgber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt Einſchelibebeleſce

Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten werktäglich Vormittags
von 9 12 Uhr im Amtszimmer, Louiſenſtraße 6, zu Protokoll e

Die Verſäumung der odigen Friſt hat gemäß S 30 Abſatz J des Ein
kommenſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtömittel gegen die Ein
ſchätzungg für das Steuerjahr zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige und unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Ver
ſchweigung von Einkommen in der Steuererkllärung ſind im S 66 des Einkommen-
ſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuererklärungen werden den Steuer-
pflichtigen zugehen. Soweit dies nicht geſchehen iſt, werden dieſelben auf Verlangen
im obenbezeichneten Amtszimmer koſtenlos verabfoigt.

Halle a. S., den 6. Dezember 1899.
Der Vorſitzende der Einkommenſtener-Veranlagungs-

Kommiſſion für den Saalkreis.
J. A.: v. Jacobi, Regierungs Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Klauenvieh des Guisbeſitzers

Lenſchke und Gutsbeſitzerin Weber in Roſenfeld iſt erloſchen
Hohenthurm, den 5. Dezember 1899.

Der Amts-Vorſteher.
von Vuthenau.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Guts

beſitzers C. Gramm in Zöberitz iſt erloſchen.
Peißen, den 6. Dezember 1899. 1846Der Amtsvorſteher.

Bekauntmachung.
14. Juli 1891Gemäß 8 22 des Ortsſtatuts vom g. Sev 1891 wird hiermit zur öffentlichen

Kenntniß gebracht, daß das Gewerbegericht zu Halle a. S. vom 1. Januarab aus folgenden Mitgliedern beſteht z zu Jewwar ta0o
J. Vorfſitzende:

1. Stadtrath Winter, Vorſtitzender,
2. Stadtrath Elze, J. Stellvertreter,
3. Stadtrath Püttec, II. Stellvertreter.

II. Beiſitzer:
a. ans dem Kreiſe der Arbeitgeber:

1. Kaufmann Rudolf Aßmann, 16. Hutmacher Karl Müller,
2. Böttchermeiſter Louis Blosfeld, 17. Fabrikdirektor Hermann Pantzer,
3. Zimmermeiſter Wilhelm Brügert, 18. Mechaniker Karl Potzelt,
4. Lohgerbereibeſitzer Herm. Cammerath, 19. Stärkefabrikant Paul Preßler,
5. Tapezierer u. Delorateur P. Danneberg, 20. Steinſetzmeiſter Karl Reinitz,
6. Eduard Driebe, 21. Steinbildhauer Emil Schober,
7. Bauunternehmer Wilhelm Freyberg, 22. Kaufmann Guſtav Schreiber,
8. Klempnermeiſter Auguſt Haupt, 23. Buchdruckereibefitzer Ulrich Schwetſchke,
9. Bäckermeiſter Franz Herbſt, 24. Vergolder Guſtav Seebach,

10. Dachpapvenfabrikant Julius Hoppe, 25. Maſchinenfabrikdirektor Herm. Steinke,
11. Färbereibeſttzer Richard Jenzzſch, 26. Hotelier Wilhelm Stünkel,
12. Maurermeiſter Otto Lingesleben, 27. Hotelier Paul Sünderhauf,
13. Handſchuhfabrikant Karl Merkwitz, 28. e Otto Voigt,
14. Brauereidirektor Albert Müller, 29. Spediteur Otto Weſtphal,
15. Holdhändler Guido Müller, 30. Kaufmann Georg Wiegand,

ſämmtlich zu Halle a. S. wohnhaft;
v. aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer:

1. Bauarbeiter Alfred Bandermann, Brauer Franz Peucker,
2. Zimmerer Friedrich Barth, 18. Former Friedrich Pfort,
3. Müller Louis Bieler, 19. Stuckateur Paul Reiwand,
4. Zimmerer Friedrich Brunner, 20. Tiſchler Karl Rickwardt,
5. Müller Karl Fiſcher, 21. Tiſchler Guſtav Schmidt,
6. Lederarbeiter Heinrich Froſch, 22. Böttcher Oswald Dietze,
7. Schmied Franz Gölicke, 23. Schloſſer Theodor Tuchſcherer,
8. Former Albert Hädicke, ſämmtlich in Halle a. S. wohnhaft,
9. Müller Auguſt Hapke, 24. Maurer Wilhelm Martin,

10. Zimmerer Wilhelm Hennicke, 25. Maurer Hermann Seifert,
11. Maler Guſtav Heyn, 26. Maurer Heinrich Wolf,
12. Tiſchler Karl Heyne ſämmtlich in Giebichenſtein wohnhaft,13. Maurer Hermann Kohlhardt, 27. Zimmerer Auguſt Brandt,
14. Markthelfer Wilhelm Kreßmann, in Cröllwitz wohnhaft, und
15. Tiſchler Otto Müller, 28. Bauarbeiter Theodor Robitſch,
16.

Der im September d. J. aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer als Beiſitzer ge
wählte Dreher Karl Spieß in Giebichenſtein, Auguſtſtraße 58, hat nicht ermittelt
werden können.

Halle a. S., den 4. Dezember 1899.
Der Magiſtrat.

Tiſchler Moritz Nobling, in ehe e

Staude.
Konkursverfahren.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Albin
Simon alleinigen Inhabers der
Firma Albin K Paul Simon zu
Halle a. S. iſt zur Abnahme der

des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berückſichtigenden Forde
rungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläudiger über die nicht verwerth
baren Vermögensſtücke und über die
Erſtattung der Auslagen und die Ge
währung einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes der
Schlußtermin auf
den 16. Jan. 1900, Vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kl. Steinſtr. 7, II, Zimmer Nr. 31,

Amtliche Bekanntmachungen.

Unter Nr. 1078 des Geſellſchafts
vetreffend die Aktiengeſell

aft

„Halleſche Union Aktiengeſellſchaft,
Maſchiuenfabrik, Eiſengießerei u.
Keſſelſchmiede vorm. Vaaß K Litt-
mann, H. W. Seiffert und Wolff

Meinel“
mit dem Sitze zu Halle a. S. iſt heute
Folgendes eingetragen worden

Die in der GeneralVerſammlung
vom 30. Oktober 1899 beſchloſſene
Erhöhung des Grundkapitals um
eine Million zweimalhunderttauſend
Mark hat ſtattgefunden.

Laut Beſchluß der General-Ver
ſammlung vom 30. Oktober 1899 iſt
Faß Satz l des Statutes folgende

aſſung gegeben
Das Grundkapital beträgt fünf iMillionen gweimalhunderttauſend beſtimmt.

Mark und zerfälle in 1500 Aktien Halle a. S., d. 30 Novbr. 18099.
zu je 300 Mark, in 900 Aktien zu

Groſſe, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung 7.

je 1500 Mark und in 3400 Aktien
zu je 1000 Mark.

Halle a. S., den 5. Dezember 1899.

egengenommen. Ba

Jm Jahre 1900 werden die Ein
tragungen im Börſen-, Handels und
Genoſſenſchaftsregiſter durch

1. den Deutſchen Reichsanzeiger,
2. das Querfurter Kreisblatt,
3. die Halleſche Zeitung, ſoweit ſie ſich

auf die Handelsgeſellſchaft R. Bach
u. Co. in Stöbnitz beziehen,

für die kleineren Genoſſenſchaften aber
nur durch die Blätter zu 1 und 2 ver-
öffentlicht werden.

Mücheln, den 2. Dezember 1899.

Königliches Amtsgericht.

ſollen zwei neue, maſſive, herrſchaftliche
Häuſer in einer hübſchen Stadt Anhalts
(17 18 000 Einw.) mit ſchöner Umgebung
und Gymnaſium, Realſchule, höh. Töchter
ſchule, landwirthſchaftl. Gartenbau und

ugewerkſchule, ſowie Militär und
Amtsgericht, entweder im Ganzen oder
M bei geringſter Anzahlung ſofort
illigſt verkauft werden. Parterreräume:

ff. Reſtaurant und Café. Näheres
Eambrinusbrauerei Goslar a. H.

Gaſthofs- Verkauf.
Erbtheilungshalber iſt der in Helfta

bei Eisleben gelegene Gaſthof „Zur Sonne“
mit großem Saal und Bühne, großem
Concertgarten mit Colonnaden, überbauter
Kegelbahn, jährl. 400 hl Bierumſatz, zu
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt
F. Bischoff, Laudsberg, Bez. Halle a. S

Abbruch.
Eine Scheune, 30 m lang, 10,5 m

tief, noch ziemlich neu, ſoll auf Abbruch
verkauft werden. Näheres im
Baubureau Leipzigerſtr. 43,

Halle a. S.

Erbtheilungshalber

Mansfeld'sche Kupferschieferhauende
Gewerkschaft.

Für den Monat Januar 1900 ſind 230 Tonnen Roggen zur Vertheiluns
an die gewerkſchaftlichen Arbeiter zu beſchaffen.

Angebote auf Lieferung dieſer 230 Tonnen Roggen oder auf ein Theil-
uantum ſind bis zum4 14 Dezember d. Js., Vormittags 11 Uhr

an die Mansfeld'ſche Materialien-Faktorie zu Eisleben unker Beifügung einer
Probe, verſiegeit und mit der Aufſchrift „Lieferung von Roggen betreſfend“ ein
zureichen.

Die Lieferungsbedingungen können von der Materialien Faktorie bezogen
den.

Zuſchlagsfriſt bis zum 16. Dezember d. Js., Abends 6 Uhr.
Eisleben, den 5. Dezember 1899.

Die OberBerg und Hütten Direktion

CröllwitzJch beabſichtige, mein 5110 Quadratmeter groſßes, von drei Straſzen
begrenztes Grundſtück, in der beſten Lage von Cröllwitz, mit Wohn
hans, Comptoir und Lagerſchuppen, wegen Erbſchaftsregulirung in
Ganzen zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt

Louis Richter, Gr. Ulrichſtraße 28 I.
Materialwaaren, Reſtaurant, Bildhauerei

oder Milch wirthſchaft re.
Ich beabſichtige mein Grundſtück mit Vorgarten, am Rauniſchen Thore

wegzugshalber preiswerth zu verkaufen. Dasſelbe eignet ſich, da ſchöner Laden und
unbebautes Terrain noch vorhanden, auch die elektriſche Bahn vor dem Grundſtück,
Knotenpunkt, nicht nur allein für WMiaterialwaaren, ſondern auch für manche andere

e Nähere Auskunft ertheilt
5711] Louis Richter, Große Ulrichſtraße 28, F.

Beſte Kapital-Anlage!
Mein ca. 800 Qnadratmeter großes Grundſtück, Ecke der Magde-

burgerſtraße, das durch ſchöne ſehr billig vermiethete Wohnränme in
beſter Lage der Stadt eine von ſechs Prozentaufweiſt, beabſichtige wegen Erbſchaftsregulirung an einen Rentier, der
ſein Geld in beſter Lage der Stadt zu ſechs Prozent anulegen möchte,
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt

Louis Richter, Grofie Ulrichſtraße 28 I.
2 ſtarke däniſche

Fuchs Wallache,
5x und 6x Jahr alt, Größe
1,78 und 1,80, auch einzeln

verkäuflich. [5802Bernhard Lehmann,
Niemegk bei Bitterfeld.

Reitpferd,
8jährige Stute, ſchöne Figur, angenehme
Gänge, vollſtändig truppen und ſtraßen-
fromm, leicht zu reiten, weil rechtes Auge
durch Schlag trüb geworden, für 700 Mk.
zu verkaufen. Anfragen befördert die
Expedition dieſer Zeitung unt. Z. 15822.

Stroh!
RNoggen- und Weizenſtroh in ge

preßten Ballen für prompte und ſpätere
Lieferung ſuche zu kaufen.

Riemann, Magdeburg,
5836) Fernſprecher 2130.

Taubendünger,
30 bis 40 Sack, iſt zu verkaufen. Offert.
unt. Z. 15838 an die Exped. d. Ztg.

Federtafelwagen, 1 Dienſtmanns-
Kanone, Handrollwagen, sweirädg a
Handwagen verkauft [5842

Beyer Gr. Steinſtraße 31.
Rothe Plüſchgarnitur, faſt neu, echt

unßb. Kleiderſekretär und Vertikow,
Trumeaux, Stegtiſch, Rohrlehuſtühle
billig zu verkaufen Georgstr. 3 part.

Cigar re 77
Bevor Sie Jhren Weihnachtsbedarf

kaufen, verlangen Sie Proben von
9Berger Sohn, er

Ganz bedeutende Auswahl und
Preiſe ohne Concurrenz.

Zur e

Aufklärung!
Jrrthümlich wird von einem Theile

des Publikums angenommen, das
Eau de Cologne ſei von einem
„Farina“ erfunden und nur unter
dieſem Namen echt. 25 Fabriken
in Köln heißen Johann Maria Farina,
die „älteſte und echte“ aber ſeit
1885 nicht mehr „Farina“. Dieſe
älteſte Fabrik firmirte 1695 bis
1735: Johann Paul Feminis;
von 1735 bis 1885: Johann
Anton Farina „Zur Stadt
Mailand“; von 1885 ab: Joſeph
Anton Neumann „Zur Stadt
Mailand“. Nur dieſe Firma
iſt im Alleinbeſitze des Original-
receptes des Erfinders Joh. Paul
Feminis und iſt nur allein die
„Stadt Mailand“ und keine
andere Fabrik ausgezeichnet worden
durch die kgl. preuß. Staatsme-

GermaniaLebensversicherungs A. G. Stettin
Bezüglich des Vermögens nnd Verſicherungsbeſtandes gröfſtte

Actien- Geſellſchaft Deutſchlands. [5763Fr. Gossrau, Geiſtſtr. 21, Paul Mussmanm, Alter Markt 7,
Jnſpektor. Hauptagent. re

m. n re m em V S
2
J mit durchgehenden modernen Teppiehmustern, S

a einſarbig, braun, grün., roth ete. G
Iänoleum- Teppiche

7 von 4,50 Mk. an. Se J Fellteppicſie u. Borlagen. S
w. Grossartige Auswahl! Aussereordentlich billige Preiseo!

Gardinen Portiren Tischdecken
n Teppiche lLäuferstofſe, S

9 rauendorf5 SSehuistr. 34. Halle a. S. Vernspr. 1066. G

trrrWrei«a———kSSEETSS

Union-Brauerei Dortmund,
prämiirt mit der preuss. Staafsmedaille-

Grösste Brauerei Westſalens.
Letzter Jahresabsatz über 180 000 Hektoliter.

Neben unseren hellen und dunklen

Export- Lagerbieren
von anerkannt vorzüglichster Qualität und Bekömwlichkeit, wegen ihres
hohen Vergärungsgrades auch Zuckerkranken ärztlich empfoblen, stellen wir
aus den feinsten Materialien ein

Vnion-Bitterbier
her. welches völligen Ersatz für echtes Pilsener bietet.

eeeeeeeeeeeegegegegeregeeegegreege e h e e

[5368

Vertreter gesucht an Plätzen, wo noch nicht vertreten.
e

Von heute ab und folgende Tage treffen mehrere
Transporte prima

R hbochtragende und
neumilchende Kühe

preiswerth bei mir zum Verkauf ein. [5824S. PHſterlüng, Halle a. S., Franckeſtr.

Thüring. WeisskKalkK.
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offerieren

Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſtenz eh Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.

4 mptoir: Alte Promenade a.
Druck und Verlag von Otio Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſire?

daille! Etikett blauzrothegold.
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